39. 


Amtliches. 0 


Berlin, 8. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge 
ruht: dem K. württembergiſchen Oberſten und Direktor des Arſenals zu Lud. 
wigsburg, von Milz, und dem K. bayerſchen Major und Direktor der 
Gewehrfabrik zu Amberg, Freiherrn von Podewils, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe, ſo wie dem Paſtor Flügge zu Hannover und dem 
Haupt⸗Aumts⸗Aſſiſtenten von Waltier zu Koln, den Rothen Adler - Orden 
vierter Klaſſe zu berleiben; den ſeitberigen Landrathsamts⸗Verweſer, Ritter⸗ 
E. Freiherrn Karl von Plotho auf Lüttgenziag zum Landrathe 

es I. Jerichow'ſchen Kreiſes im Regierungsbezirk Magdeburg zu ernennen; 
und dem praktiſchen Arzte Dr. Leſſing bierſelbſt den Charakter als Sani⸗ 
tätsrath zu verleihen; auch dem General ⸗Inſpektor des Thüringiſchen Zoll⸗ 
und Handelsvereins, Geheimen Ober⸗Finanzrath Wendt zu Erfurt, die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des ihm verliebenen Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe 
des Herzogl. ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus⸗Ordens zu ertheilen. Fine 

Der Baumeiſter Weſtermann zu Köln iſt zum K. Kreis⸗Baumeiſter 
ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Meſchede verliehen worden. 

Se. H. der Herzog Georg von Mecklenburg⸗Strelißz nebſt 
Gemahlin, Großfarſtin Katharina von Rußland Kaiſerl. Hoheit, 
ſt geſtern nach W abgereiſt. N 

Se. Durchl. der Fürſt und Ihre Hoheit die Fürſtin von Wein⸗ 
diſchgrätz find geſtern nach Drag abgereiſt. . 

Angekommen: Der Erb⸗Truchſeß im Fürſtenthum Münſter, Graf 

Nee en, von Herdringen. 1 
2 bgereiſt: Se. Exc. der Herzogl. ſachſen⸗koburg⸗gothaſche Staatsmi⸗ 
niſter, Freiherr von Seebad, nach Gotha. 

Nr. 59 des „St. Anz.'s“ enthält Seitens des K. Juſtizminiſteriums ein 
Ertenntniß des K. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenztonflikte vom 
6. Oktbr. 1855, daß gegen landesherrlich genehmigte Beſchlüſſe der Kreis ⸗ 

de, durch welche Gemeinden zu gewiſſen Laſten verpflichtet werden, ein 

ch im Wege Rechtens nur aus 15 Gründen erhoben werden könne, 

aus welchen der Rechtsweg gegen die Einziehung allgemeiner Staats⸗ und 
Kommunaladgaben zuläffig it; ferner Seitens des Ministeriums der geiftlis 
19 ge. unb Medizinal⸗Angelegenheiten eine e vom 
5 i ie Anlegun 
don * * die Ausnahme von Vogelneſtern und die gung 


—U— — — 


Telegrauhiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

Paris, 6. März, 2 Uhr Machm. Der heutige 
„Moniteur“ enthält eine Depeſche des Marſchalls 
Peliſſier vom 29. Febr, in welcher derſelbe mel⸗ 
det, daß die Generalſtabs⸗Chefs der Verbündeten 
und der ruſſiſche General Tatchimeff die vollſtän⸗ 
dige Einſtellung der Feindſeligkeiten beſchloſſen 


hatten. net 
Deutibland. 
Preußen. AD. Berlin, 7. Mär. [Ueber den Frie- 


ben; der Wagener'ſche Antrag; die Kreditbankenzrheiniſche 
Eiſenbahn.] In dem chaotiſchen Gewirre der ſich kreuzenden Nach⸗ 
richten über die Pariſer Konferenz laſſen ſich doch jetzt ſchon einige Licht⸗ 
punkte umerſcheiden, welche geeignet find, über den bisherigen Verlauf, 
wie über den bevorſtehenden Gang der Verhandlungen einige Klarheit zu 
geben. Es ſteht feſt, daß die Bevollmächtigten, ſtatt einen neuen Präli⸗ 
minarvertrag zu vereinbaren, welcher einer Ratifikation von Seiten aller 
detheiligten Regierungen bedurft haben würde, vielmehr den Wiener 
Entwurf als Präliminarakt vollzogen haben, um ſofort zur Erörterung 
der wichtigſten Punkte des definitiven Friedensvertrages zu ſchreiten. Die 
bisherigen Ergebniſſe der Konferenz find aber keineswegs jo bedeutungs⸗ 
los, als ſie von mancher Seite aufgefaßt werden; die Anerkennung jener 
Präliminarbedingungen iſt vielmehr Hand in Hand mit einer vorläufigen 
Verſtändigung über den weſentlichen Inhalt des fünften Punktes gegan- 
gen, fo daß alſo jedenfalls ein bedeutungsvoller Schritt über die zu Wien 
getroffenen Verabredungen hinaus gethan worden iſt. Daß man auch in 
London den gewonnenen Ergebniſſen einen hohen Werth beilegt, geht aus 
der Sprache der „Morning Poſt“ hervor, welche, ſelbſt vom Standpunkte 
der Palmerſton'ſchen Politik aus, die dem Frieden entgegenſtehenden Hin⸗ 
derniſſe fo ziemlich als beſeitigt darſtellt. — Die bekannten Anträge des 
Abgeordneten Wagener auf Aenderung der Artikel 4 und 12 der Ver- 
ungsurku 3 7 f 
faffungsu unde find in d ſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes, 
wie allgemein erwartet men n e Tages ord 
befeitigt worden — wurde, durch den Uebergang zur 300 nung 
Miniſters des In lchen auch die Staatsregierung durch das Organ des 
— mern unterſtützt hat. Die Regierung hat dabei den 
Standpunkt eingenommen, d st hat. Meg ie Geſetzes 
en nur durch poſtil aß fie Verfaſſungsänderungen, wie 5 
— ves Bedürfniß für geboten erachtet, über deſſen 
Vorhandenſein fie ſelbſt am allererſten berufen ift, ein entſcheidendes Gut⸗ 
achten abzugeben. Das Ergebniß der jüngften Verhandlungen wird ge» 
wiß in allen Kreiſen des Landes einen beruhigenden Eindrucr machen, 
weil ſich die Gewißheit herausfteit, daß die Regierung, obgleich ent⸗ 
ſchloſſen, jede gefährliche Mißdeutung der angefochtenen Verfaſſungsar⸗ 
titel zu verhindern, doch keineswegs eine doktrinäre und ſyſtemaliſche 
Gegnerſchaft gegen das Staatsgeſetz begünſtigt. — Ich habe Ihnen ſchon 
mitgetheilt, daß die Staatsverwaltung zwar die bier beabſichtigten Kre 
ditbanten zu genehmigen bereit ift, daß fie jedoch ihre Zuſtimmung an 
Bedingungen zu knüpfen gedenkt, welche die neuen Unternehmungen aus 
der Sphäre des Börſenſchwindels ziehen und fie den Kreditintereſſen des 
Landes ausſchließlich nützlich machen ſollen. Wie verlautet, ſoll eine 
Bürgſchaft dieſer Art dadurch gewonnen werden, daß die Aktien nicht auf 
den jeweiligen Inhaber (au porteur), ſondern auf den Namen der 
Zeichner ausgeſtell, und daß Uebertragungen derſelben noch anderweitig 
erſchwert werden. — Im vorigen Jahre iſt bekanntlich der Köln- Mindener 


Sonntag den 9. Mürz 1856. 


(Berlin, 7. Marz. 
Verſchiedenes.] Se. Maj. der König nahm heute Vormittag die Vor⸗ 
träge einiger Kabinets mitglieder ꝛc. entgegen und arbeitete dann, nach 


Aufhebung der Tafel, noch mit dem Minifterpräfidenten. Morgen Vor⸗ 
mittag 11 Uhr ift, wie ſchon gemeldet, die erſte Frühjahrsparade. Nach 
beendigter Parade wird Se. Maj. der Konig im hieſigen Schloſſe die 
Kabinetsmitglieder zum Vortrage empfangen und außerdem einige Au« 
dienzen ertheilen. Am Sonntag begiebf ſich Allerhöchſtderſelbe mit den 
k. Prinzen nach Neu⸗Ruppin. Die hohen Gäſte, welche einige Tage am 
k. Hofe zum Beſuch verweilten, haben Berlin bereits wieder verlaſſen. 
Dem Herzog Georg und der Großfürſtin Katharina, ſeiner Gemahlin, 
| machten der Prinz von Preußen und der Prinz Karl im ruſſ. Geſandt⸗ 
ſchaftshotel vorgeſtern Abend noch einen längern Beſuch. Der Fürſt Win⸗ 
diſchgrätz machte geſtern den Mügliedern der k. Familie ſeine Abfchiebs- 
| viſtten und iſt heute mit feiner Gemahlin, der Herzogin Louiſe von Med- 
lenburg⸗Schwerin, nach Prag abgereiſt. — Der Prinz von Preußen wird 
ſich, fo weit bis jetzt beſtimmt, in etwa 12 Tagen nach Koblenz begeben, 
um im dortigen Schloſſe im Kreiſe ſeiner Familie ſein Geburtsfeſt zu 
feiern, und alsdann Truppen -Inſpektionen abzuhalten. — Der Prinz 
Friedrich Wilhelm ließ ſich am Dienſtag im Kriegs miniſterium vom Ge- 


heimrath und Remontedepot⸗Direktor Mentzel über das Remonteweſen 9 
Der vortragende Rath gab darin auch 


einen längern Vortrag halten. 


die Generalität, Mitglieder beider Häuſer des Landtages, Notabilitäten 
der Kunſt und Wiſſenſchaft beiwohnen werden. Morgen Abend findet im 
Konzertſaale des k. Schauſpielhauſes eine muſikaliſche Soirée ftatt, die 
deshalb eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, well die darin 
auftretenden Herren und Damen insgeſammt den erſten Familien ange⸗ 
hören. Die Muſik führt der Offizier⸗Orcheſterverein in voller Uniform 
unter Leung des Hauptmanns v. Dresky aus. Zur Darſtellung kommen 
auch Scenen aus dramatiſchen Werken. Außerdem werden ſich mehrere 
Dilettanten auf Inſtrumenten hören laſſen. Aus Wien trifft der Graf 
v. Flemming hier ein, um in dieſer Soirée Cello zu ſpielen. Der König 
und die Königin, ſowie die ſämmtlichen Mitglieder der k. Familie und 
und andere Fürftlichfeiten werden dieſer Soirée beiwohnen, welche von 
dem Vorſtande des Hülfsvereins des Gentralausjchufjes für die innere 
Miſſion der deutſchen evang. Kirche zum Beſten des Waiſenhauſes zu 
Warſchowitz veranſtaltet, das bekanntlich der Centralausſchuß für die 
innere Miſſion ſeit 1851 als ſein Eigenthum übernommen hat und fomit 
auch zur Sorge für daſſelbe verpflichtet iſt. Die Subſkriptionsliſten 
haben ein überaus erfreuliches Reſultat geliefert, da die Eintrittskarten 
in vielen Fällen mit 2 Frd'or. bezahlt wurden. Se. Majeſtät der König 
wird morgen Abend bei feiner Ankunft vor dem Schauſpielhauſe von den 
Vorſtandsmitgliedern des Hülfsvereins, dem Oberſtl. v. Sommerfeld, 
dem Major Grafen v. Bismarck- Bohlen, dem Präfidenten Gamet, dem 
Geheimrath Bleich und dem Pred. Mülenfiefen feierlichſt empfangen 
werden. 8 

— [Graf Schouwaloff.] Der Flügeladjutant des Kaiſers von 
Rußland, Graf Schouwaloff, If hier durch nach Paris gereiſt. Derſelbe 
iſt der Ueberbringer von Aufträgen des Kaiſers von Rußland für den 
Grafen Orloff. Gleichzeitig bezeichnet ihn ein in gut unterrichteten Krei« 
ſen verbreitetes Gerücht als das von dem Kaiſer Alexander gewählte 
Organ zum Ausdruck gewiſſer persönlicher Anfichten dieſes Monarchen 
in Beziehung auf die dynaſtiſchen Verhällniſſe des gegenwärtigen Kaiſers 
der Franzoſen. Die in Bezug auf die Berathungen der Konferenz- Be⸗ 
vollmächtigten durch den Grafen Schouwaloff und ſeinen Begleiter, den 
Flügeladjutanten Grafen Lewaſchoff, nach Paris zu übermittelnden Auf⸗ 
träge ſollen die Grenz-Rektiftzirungsfrage betreffen. (B. B. 3.) 


Stettin, 5. März. [Die Schifffahrt) iſt eröffnet. Der „Ma⸗ 
tador“ ift heute von Swinemünde hier eingetroffen und hat nur bei Zie- 
genort noch etwas Eis getroffen. Auch ein däniſches Segelſchiff iſt heute 
heraufgekommen und hat ſich an die Stadt gelegt. (B. 3.) 


Aus Thüringen, 3. März. [Ruſſ. Anwerbung von Ar- 
beitern.] Die ruſſiſche Regierung hat vor einiger Zeit durch einige 
Stabsoffiziere eine Anzahl der geſchickteſten Arbeiter aus unſeren Gewehr ⸗ 
fabriken kontraktlich für den ruſſiſchen Dienſt vorläufig auf 3 Jahre un« 
ter ſehr annehmlichen Bedingungen engagiren laſſen, um durch dieſelben 
die Anfertigung von Miniebüchſen, welche auch im ruſſiſchen Heere 
eingeführt werden ſollen, zu beſchleunigen. (Fr. J.) 


Oeſterreich. Wien, 6. März. [Die Armeereduktion, 
Hr. von * In Betreff.der bereits erwähnten abermaligen Re“ 
duktion unſerer Armee kann ich Ihnen die Verficherung geben, daß be · 


| 


[Vom Hofe; muſikaliſche Soirée; 


| 
\ 


Dberfommando’s im Kriegs miniſte⸗ 
rium feit etwa einer Woche vorliegen, aber auf Spezialbefehl noch zurück · 


und Thouvenel auf einem ſo wunderlichen Terrain, wie das der Pforte 
iſt, zu agiren im Stande find, Man legt auch, wie ich höre, in Peters · 
burg ein beſonderes Gewicht darauf, daß Fonton die militäriſchen Ein⸗ 
richtungen der Türkei aus früheren Stellungen her genau kennt. Derſelbe 
war nicht als Diplomat im Orient thätig; er gehörte auch zur Adjutan⸗ 
tur des Fürſten Paskewitſch im Feldzuge von 1829, und iſt der nobelfte 


Geſchichtsſchreiber dieſer denkwürdigen Expedition. (B. B. 3.) 


Hannover, 3. Marz. [Lehzen's Tod] iſt ein großer Ver · 
luſt für das hannoverſche Land. Der Verſtorbene war ein Mann von 
bedeutendem Wiſſen, namentlich aber ragte er durch ſeine Finanzkennt⸗ 
niſſe hervor (ſ. Nr. 58). Er war dabei außerordentlich einfach und beſchei · 
den. Die Wahrheit ging ihm über Alles. (W. 3.) 


Bezugnahme auf den — — 
denten der „Augsb. a if Nr. 55), der ſich des Cotta'ſchen Organs 


herd 
end. 


eln, die bebufs net 
a e EEE 1 hab 
eine tiefe itterun aben, weil fie in Jedem das Bewußtſein er⸗ 
wecken, daß ein Volk, ein Land, in dem ſolche Auge geſchehen ee 
ſollen, rechtlos werden müſſe — auf dieſe beiden Punkte hat daher Bargum 
auch feinen meiſten Scharffinn in der Vertheidigung verwandt, und Sie fin. 
den, was er in Bezug auf den erſten Punkt 92 04 in der That ziemlich un⸗ 
verändert, wenn auch obne Angabe der Quelle, aus der der gouvernementale 
däniſche Briefſteller geſchöpft, in der Kopenhagener Korr. der „Augsb. 38: 
„Wir 


wieder. Hoͤren wir nur, was v. Blome über dieſen Punkt gefagt ! 


beſchweren uns — ſo lauteten ſeine Worte — über die Entla ung mehrerer 
hoben Beamten ohne Urtheil und Recht, ohne Beifügung irgend eines Grun⸗ 
des, ja ohne jegliche Art vorgängiger Vernehmung. Der Abg. von Kiel hat 
uns erzählt, er ſei von Betrübuiß und Ueberraſchung befallen worden, als 
dieſe Entlaſſungen erfolgt ſeien, aber,“ fügte er hinzu, denn feine Betrübniß 
ſcheint bald überwunden geweſen zu fein, „nachdem der F. 2 der authentiſchen 
Interpretation erlaſſen worden, läßt ſich ja nichts dagegen machen.“ — Frei ⸗ 
lich, wir können dieſe Beamten nicht wieder anſtellen, auch nicht verlangen, 
daß es geſchebe. Aber läßt ſich denn ſonſt nichts dabei machen, nicht dahin 
ſtreben, daß Aehnliches nicht wieder geſchehe? Nichts zu machen? und die 
Stände des Landes find verſammelt; und es handelt ſich um eine Maaßregel, 
welche, wie keine andere, geeignet ift, den ganzen Beamtenſtand zu demorali⸗ 
ſiren, um eine Maaßregel, von der der Minifter ſelbſt gefagt, fie ſei beinahe 
beiſpiellos in der Geſchichte Dänemarks! Und die Stände ſollten nicht das 
Recht und die Verpflichtung haben, Veſchwerde gegen den zu führen, der eine 
ſolche Maaßregel anrathen konnte? — Wir beſchweren uns über die Zwangs⸗ 
maaßregeln, welche zur Einführung der Reichsmünze angeordnet find, wir 5 
ſchweren uns darüber, daß dieſe Maaßregeln auf Grund älterer Verordnun⸗ 
gen erlaſſen find, deren Inhalt falſch angegeben; wir beſchweren uns, daß 
dieſe Zwangsmaaßregeln jedes Maaß und Ziel überſchritten, daß man 
damit droht, in das Heiligthum der Privatwohnung zu dringen und Taſchen · 
viſitationen und Kaſſen⸗ und Rechnungsbücher⸗Reviſionen vornehmen zu laſſen! 
Und die Stände ſollten keinen Grund haben, ſich zu beſchweren?“ — Ueber 
das wahrhaft unerhörte Verfahren des Miniſters in der Münzſache i 
Korreſpondent der „Augsb. Z.“ leicht binweggeſchlüpft; er begnügt ſich mit 
der beiläufigen Anerkennung: „dieſe Frage liegt jo vollſtändig außerhalb der 
Politik, daß man in der Fremde wohl ſcwerlich einer ſolchen Begebenheit 
weitere Aufmerkſamkeit ſchenken wird.“ Und doch liegt gerade dieſer „bäni« 
ſchen Volksquälerei“ — wie fie der brave Paſtor Harms noch kurz 85 feis 
nem Tode genannt hat — ziemlich offen das Beſtreben zu Grunde 7 ftein 
feiner durch Staatsurkunden verbürgten Selbftänbigkeit gänzlich 1 erauben, 
die Fäden, die es mit dem Süden verknüpfen, zu zerreißen, — und 
mehr däniſiren zu können! Und die „Augsb. Ztg.“, das in ihren an, 
läßt Alles, wozu der däniſche Korreſpondent die Stirn Be — * gebeili, 8 
ten Spalten ſagen, ohne ihn, womit ſie doch 1 en Hand i 
auch nur mit einem Worte im Intereſſe des chen Blattes 17 unterbre⸗ 
chen! — Wenn es nicht im Intereſſe des Enn her des rn Mur ein · 
ſeitig die Anhänger des däniſchen Goubernemenie chen Landes Hrn. v. Scheel, 
nicht aber auch die Vertreter des gequälten BE erclen ans u Worte kom⸗ 
men zu laſſen, fo wird fie hoffentlich die big aus der Blomeſchen 
Rede in ihre Spalten aufnehmen. 65 ſetz.] 3 
eſe 

Oldenburg, 4. Marz, [9e] Im evangelischen Theile 
De Bro e d eas ns en anche mit 
deſſen vor den Geiſliche 9.7 ra licht * eingegangen wurden. Es 
hatte dieses insbejonbeze MP EU BL! zur Folge daß die alſo Ver. 
lobten ich hau uten e Deshalb it rachteten, auch in der Meinung 
des Volks dafür 2 obniffe — iſt ein auf Aufhebung dieſer kirchli · 
chen Form der Ver * 9 ichteter Geſetzentwurf der letzten Landesiy- 
node vorgelegt, En iefer genehmigt und Rürzlich zur Publikation ger 
bracht worden. Unſere Geſetzgebung in Eheſachen hat außerdem in neu⸗ 
erer Zeit eine durchgreifende Aenderung theils bereits erfahren, theils 
ſteht ſolche bevor. Ein Geſetz über eine gültige Form der bürgerlichen 
Ehe ward im vorigen Jahre erlaſſen. Dieſes legt der bürgerlichen Ein- 


epunkten, 
tragenb» 


Zn _ an en 


. 


gehung der Ehe dieſelbe Wirkung bei, wie der kirchlichen, jo daß bei ung 
jetzt zwei vollgültige Arten der Eingehung einer ſtaatsgeſetzlich zuläſſigen 
Ehe beſtehen. Seit Erlaß jenes Geſetzes find indeß erſt zwei Fälle vor⸗ 
gekommen, in denen von der geſtatteten bürgerlichen Eingehung der Ehe 
Gebrauch gemacht iſt. Die Falle betrafen Brautpaare, welche der Sekte 
der Baptiſten angehörten. Eine Klage auf Eingehung einer bürgerli⸗ 
chen Ehe in Folge eines Eheverlöbniſſes wird nicht geſtattet, well darin 
für denjenigen, welcher die kirchliche Trauung für noͤthig hält, ein Ge 
wiſſenszwang liegen würde. Bei der Berathung jenes Geſetzes ſtellte der 
Landtag an die Staatsregierung den Antrag, daß überhaupt alle auf 
ein Eheverlöbniß begründeten Klagen auf Eingehung der Ehe befeitigt | 
werden möchten, weil jeder Zwang zur Ehe mit deren ſüttlichem Charakter 
in Widerſpruch trete. Es ift kaum zu bezweifeln, daß die Staatsregie⸗ 
rung auf dieſen Antrag eingehen werde. (Wei. 3.) 

— 5. März. [Einberufung des Landtags.] Durch eine am 
geſtrigen Tage erſchtenene Verordnung wird der Landtag des Großher⸗ 
zogthums auf den 27. d. M. außerordentlich einberufen. Die Dauer der 
Verſammlung iſt auf 4 Wochen feſtgeſetzt. 


Sächſ. Her mer. Weimar, 4. März. [Der 
Landtag! hat geftern den Geſetzemwurf über die Wiedereinführung der 
Todesſtrafe im Detail berathen. Abweichend von demſelben wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß ſtaft des Belles das Fallbeil eingeführt, und daß dem Lan⸗ 
desherrn das Recht der Beſtätigung der Todesuttheile nicht ausdrücklich 
zuerkannt, ſondern ihm nur über jedes Todesurtheil Vortrag erftattet 
werden ſoll, um feine Entſchließung einzuholen, ob er Begnadigung ein⸗ 
treten laſſen will. Der Antrag, jedes Erkenntniß auf Todesſtrafe von 
dem einſtimmigen Schuldig der Geſchworenen abhängig zu machen, wurde 
mit 20 gegen 10 Stimmen verworfen. Ein gleiches Schickſal hatten 
mehrere andere Anträge, welche darauf abzielten, die erwähnte Strafe 
auf einen noch kleinern Kreis von Verbrechen, als die Reglerungsvor⸗ 
lage dies bereits gethan, zu beſchränken. (Dr. J.) 


Kriegsſchauplatz. 


Krim em. 
Auf dem engliſchen Kriegsminiſterſum find folgende Depeſchen des Ge⸗ 
nerals Codrington eingetroffen: 

Sebaſtopol, 16. Februar. 
Mylord! Ich habe die Ehre, zu melden, daß am Morgen des 12. Fe⸗ 
bruar eine auf ungefähr 3000 Mann Infanterie und Koſaken esd MN s 
teilung Ruſſen auf dem Bergrücken von ftardubel oberhalb des Baidar⸗Thales 
erſchien, ſich jedoch nach einer kurzen eee zurückzog. Die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Ingenieure ſprengten am 12. Februar zwei Theile der Waſſerleitung, 
welche früher den Docks von Sebaſtopol Waſſer zuführten. Einige Spreng⸗ 
derſuche ſind an den Mauern der großen Kaſerne in der Nähe der Docks 
gemacht worden, und das Unterminiren bat ſeinen Fortgang. Das Wetter 
derräth ſeit einigen Tagen das allmälige Nahen des Frühlings, und der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Heeres iſt fortwährend trefflich. General Sir Colin 

Campbell iſt am 14. Februar wieder beim Heere ef (J. Nr. 58). 

„ J. Codrington. 

j Sebaftopol, 19. Februar. 

Mylord! Der Gefundbeitszuſtand des Heeres iſt fortwährend gut, und 
wir find in letzter Zeit während des überaus gunſtigen Wetters der letzten 
zehn Tage, im Stande geweſen, Schießübungen anzuſtellen und die Regimenter 
zu ſonſtigen Exerzitien zu berſammeln. Am 17. Februar erhielt die ganze 
W den Befehl, ſich auf der Höhe des Plakeaus in ununterbrochener 
onne aufzustellen; allein der Nebel und feine Regen während der Nacht, 


der ſich am Tage in Hagel verwandelte, dig end die Beichaffenbeit des 
Bodens, und das Wachter ſank bis auf 18 Grad üßrenbeit), tie 
wir in der vorigen Nacht 9 Grad barten. Dis Parabe war natürlich auf⸗ 


eſchoben; allein ſie würde uns gezeigt haben, wie alle Truppen durch die 
ürſorge der Regierung und dur die Bemühungen und die Aufmerkſamkeit 
der Dibiſions⸗, Brigade⸗ und Regiments⸗Kommändeure an Geſundheit und 
Stärke zugenommen haben. 39 bin feſt davon überzeugt, daß alle diejenigen 
unſerer Verbündeten, die Luſt verſpürt hätten, zugegen zu fein, ſich über die 
gute Beſchaffenheit des Heeres, welches mit ihnen agirt, geraut haben wür⸗ 
den. Heute iſt ein ſchoͤner, heller eanadiſcher Wintertag. Wir haben 14 Grad, 
und es iſt bitterlich kalt in Sa des ſtarken Windes. Da dieſer Wechſel 
p lözlich eingetreten iſt, ſo hat vielleicht Mangel an Vorſicht einige Froſt⸗ 
eulen verurſacht. 175 Napa an den Schehibungen, c e 5 175 
Enſield⸗Büchſe, jener ſchönen Waffe, dornehmen, werden wir nächſtens dadurch 
pi n, 0 wir 155 einige, den beſten Schützen aus Su Preiſe ſub⸗ 
ſegsken 1 1 7 W. J. Codrington. 

eh ien. * 


Trapezunt, 10. 467715 Wie ſehr England, ſeit dem Beginne des 
Krleges, ſein beſonderes Augenmerk auf die aſiatiſchen Kriegszuſtände gerich⸗ 
tet, beweiſen unter Anderm die Thatſachen, daß bereits im Jahre 1854 ein 
britiſcher Militärkommiſſar mit Generalsrang, dem ein aus mehreren briti⸗ 
ſchen Ofſtzieren beſtehender Stab zugetheilt war, im Hauptquartier des ana⸗ 
toliſchen Heeres, und voriges Jahr ein anderer im Hauptquartier Omer Pa⸗ 
ſcha's aufgeſtellt worden; daß, nachdem in 110 der Kataſtrophe von Kars 
General Williams und ſein Stab die unfreiwillige Reiſe nach Tiflis ange⸗ 
treten, man ſogleich einen Erſazmann für denſelben, in der Perſon eines 
gar len Gilles anſtellte, der vorige Woche nebft Adjutanten und ſonſtigem 

efolge hier durchreiſte, welche Herren bekanntlich direkt an Lord Clarendon 
berichten daß England, wie es ſcheint, ſogar die Leitung des türkiſchen Feld⸗ 
lazarethweſens in feine Hände zu nehmen gedenkt, indem gerade jetzt dieſe 
Regierung hier in Trapezunt ein Militärſpital für 1500 Betten einrichten 
läßt, zu welchem Behuf ein Oberſtabsarzt nebſt Stabsärzten ſchon ſeit eini⸗ 
en Monaten eingetroffen, die einen Schwarm engliſcher Feldchirurgen und 
Feidſcherer in ihrem Gefolge haben. — Aus dem Kaukaſus und den Winters 
quartieren der türkiſchen Armee daſelbſt lauten die Nachrichten unveränderlich 
gleich: Schnee und Koth, Unthätigleit und Strapazen. * 


Großbritannien und Irland. 


London, A, März. [Parlament.] In der Oberhaus-Siz⸗ 
zung vom 3. d. M. beantragte Lord Brougham die Ausarbeitung und 
Vorlegung genauer ſtatiſtiſcher Berichte über die Thätigkeit der ver⸗ 
ſchledenen Gerichtshofe. Der Lordkanzler verſprach, daß dieſem Wunſche 
Genüge geſchehen ſollle. Lord Monteagle verlagte feinen, die Finanz⸗ 
verwaltung der Intendantur betreffenden Antag auf nächſten Donnerſtag. 

In der Unterhaus Sitzung lenkte Layard die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes auf den gegenwärtigen Stand der Beziehungen Englands zu 
Perften. So weil er, dem die amlichen Dokumente nicht zugänglich 
ſeien, die Sache beuriheilen könne, Liege dieſelbe ungefähr folgender⸗ 
maaßen. Ein gewiſſer Mirza Haſchim der in Verbindung mit der per- 
ſiſchen Regierung geſtanden und geglaubt habe, von derſelben ſchlecht 
behandelt worden zu fein, ſei in die britiſche Geſandiſchaft geflüchtet. 
Da er dort nicht wohl feinen bleibenden Aufenthalt habe nehmen können, 
jo habe ihn der Geſandte, Hr. Murray, als britiſchen Agenten nach 
Schiras geſchickt. Mirza Haſchim ſei mit einer Verwandten des Schah 
verheirathet, und feine Frau jet, trotz des Proteſtes Murrays, aus der 
engliſchen Geſandtſchaft entfernt worden. Hierauf habe der Geſandte ein 
Ultimatum an die perſiſche Regierung gerichtet, auf welches dieſe eine 
abſchlägige Antwort ertheint habe. Den letzten Nachrichten aus Indien 
zufolge ſolle eine Expedition von Bombay nach Buſchir abgehen. Seiner 
Anſicht nach ſei das Recht nicht auf Seiten Englands. Die Perſer ſeien 
in Bezug auf ihre Weiber ſehr empfindlich, und die Frau Mirza Haſchim's 
ſei aus königl. Geblüte. Vertragsmäßig dürfe England nur in Tabris 
und Teheran Agenten halten. Trotzdem habe man den Mirza Haſchim 
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nach Schiras geſandt. Man habe ſowohl von dem Schah, wie von ſei⸗ 
nem Miniſter Entſchuldigungen wegen ihres Benehmens verlangt, ob⸗ 
wohl es ſich nicht zieme, von einem Könige zu verlangen, daß er ſich 
entſchuldige. Um dem Ultimatum Nachdruck zu geben, habe man den 
erſten Schritt zu einem Kriege mit Perſien gethan. Ein folder Krieg 
aber ſei unter den obwaltenden Umſtänden unpolitiſch, indem er Perfien 
Rußland in die Arme werfen werde. Lord Palmerſton entgegnete, es 
fei wohl ſchwerlich im Intereſſe Englands gehandelt und könne kaum da. 
zu dienen, die Schlichtung derartiger Zwiſtigkeiten zu fördern, wenn ein 
über die Sachlage nur unvollkommen unterrichtetes Parlaments⸗Mitglied 
ſo ohne Weiteres erkläre, daß England im Unrecht und die ihm gegen 
überſtehende fremde Macht im Rechte ſei. England habe in der Regel 
in Schiras einen Agenten gehabt. Die Frau des Mirza Haſchim ſei 
keineswegs eine Verwandte des Schah, und es ſei Brauch, den Schuß, 
welche eine Geſandtſchaft dem gewähre, der bei ihr vor Verfolgung ſeine 
Zuflucht ſuche, auch auf deſſen Familie auszudehnen. Herr Murray habe 
verlangt, daß die Frau des Mirza ihrem Gemahl zurückgegeben werde, 
und in Folge davon habe der perſiſche Miniſter ſehr unziemliche Briefe 
an ihn geſchrieben. Der Schah ſelbſt habe ſich unnöthigerweiſe an der 
Korreſpondenz betheiligt, und der Ton feiner Briefe fei ein nichts weniger 
als höflicher. Nicht eine Entſcheidung, ſondern nur die Zurücknahme des 
beleidigenden Briefes habe Murray von dem Schah verlangt. Als dies 
verweigert worden, habe er feine Flagge eingezogen und Teheran ver⸗ 
laſſen. England befinde ſich nicht im Kriege mit Perſien; aber Murray 
habe die Reglerung von Bombay gebeten, zwei kleine Schiffe in den per⸗ 
ſiſchen Meerbuſen zu ſchicken, um die britiſchen Intereſſen in Buſchir zu 
ſchützen. — Es folgte hierauf die Erklarung Palmerſton's in Betreff der 
Unterzeichnung der Friedenspräliminarien (f. d. geſtr. Nr.). — Schließ⸗ 
lich wurde das Armee »Budgel im Subſidien⸗Komité berathen und 
26,000,000 Pfd. wurden aus dem konſolidirten Fonds zur Beſtreitung 
der votirten Subſidien angewieſen. 


London, 5. März. [Parlament.] In der geſirigen Oberhaus ⸗ 
ſitzung überreichte Lord Brougham eine Petition des Gemeinderathes von 
Sheffield zu Gunſten einer Reform der geiſtlichen @erichtshöfe., Der 
Lord⸗Kanzler bemerkte, es ſei ein dieſen Gegenſtand betreffender Geſeß⸗ 
entwurf in der Ausarbeitung begriffen. — Earl Stanhope beantragte, die 
Königin in einer Adreſſe zu bitten, fie möge eine Galerie von Original- 
Porträts berühmter Engländer anlegen, die ſich auf dem Gebiete der 
Künſte, der Wiſſenſchaft und der Literatur oder auf dem Schlachtfelde 
ausgezeichnet haben. Die Bildung einer ſolchen Porträt⸗Sammlung laſſe 
ſich ſehr wohl mit der beabsichtigten Errichtung einer neuen Nationalga- 
lerie vereinigen. Kein Land ſei reicher an Porträts, als England; ge- 
genwärtig ſeien dieſelben aber an verſchiedenen Orten zerſtreut und ſchwer 
zugänglich. Eine Galerie, wie die von ihm vorgeſchlagene, würde eben⸗ 
ſowohl den Kunftfinn fördern, wie zu einem edlen Ehrgeiz anſpornen. 
Der Marquis von Landsdowne billigte den Zweck des Antrages, iſt je 
doch der Anſicht, daß der Wortlaut deſſelben abzuändern ſei, da ſonſt 
eine Anzahl bedeutender Namen ausgeſchloſſen werden würde, die nicht 
unter die von Lord Stanhope erwähnten Rubriken fielen. Der Antrag 
wurde demgemäß amendirt und angenommen. 

Die Situation des engl. Miniſterjums!] wird eine immer 
ſchwierigere und die Begeiſterung, mit der „Globe“ und „M. Poſt“ die Rede des 
Kaifers Louis Napoleon (der „Adbertiſer“ ſagt: ihres Kaiſers) aufgenommen 
haben, erſcheint zum Theil gemacht, um den Bruch zu verbergen, de a: 849 
gib ch mehuen. dhe een dag een 
nach London zu reifen, wird kaum noch beſtritten. Lady Palmerfton, die bes 
kanntermaaßen ein nie trügendes Barometer für den Wetterſtand ihres Ge: 
mahls iſt, verſchiebt ihre Soirden von einem Tage zum andern und deutet 
dadurch auf Regen und Sturm. Mr. Disraeli wird zur königl. Tafel gezo⸗ 
gen und iſt ein konſtanter Gaſt im franzöſiſchen ae ee Die To⸗ 
hs werden immer vorſichtiger und ſtaatsmänniſcher in ihren Wendungen, 
und der „M. Advert.“, ſo oft und ſo lange ein Vertheidiger Lord Palmer⸗ 
ſtons, ruft dieſem zu: er habe nur noch ein Mittel ſich gegen die Torhs 
zu halten — freiſinnige Reformen in der innern Verwaltung des Landes. 
Welche Poſition Lord Derby und Mr. Disraeli nehmen würden, wenn ſie 
ans Ruder gelangten, iſt ſchwer abzunebmen. F Mr. Disraeli zu den 
An rn des Friedens und bc ds Kaiſers Napoleon zählt, iſt der 
toryſt Ihe „M. Herald“ voller Bedenken Kr en die lezte Rede des Kaiſers. 
Die innigen Beziebungen zwiſchen ne. 15 Wien, die darin einen under 
kennbaren Ausdruck finden, beunrubigen ihn und um ſo mehr, als ihm die 
Intimität mit Wien beinahe gleichbedeutend mit einer Hinneigung zu Ruß⸗ 
land erſcheint. Dennoch ſcheint er dem Frieden geneigt, und wenn wir nach 
dem Wort ſuchen, das alle dieſe Widerſprüche löſt, jo finden wir kein andres 
als das: die Torys wollen den Frieden ſo gut wie die Wbigs, aber ſie 
wollen ihn anders. Sie wollen England nicht in den „Frieden hinein⸗ 
treiben“ ſehn, wie es vor zwei Jahren in den Krieg hineintrieb; fie ver⸗ 
langen Frieden, aber beſtimmte Zwecke und Ziele und einen beſtimmten Kurs. 

— [Morn. Chronicle über Lord Palmerſton; Rüſtun⸗ 
gen 2%]: Morn. Chronicle prophezeiht den Sturz Lord Palmerſtons als 
Folge des Friedens. Ein permanentes Miniſterium ohne Mehrheit im 
Parlamente ſei eine Anomalie vom Standpunkt der engliſchen Verfaſſung. 
Täglich aber zeige es ſich deutlicher, daß Lord Palmerſton nur in Sa⸗ 
chen des Krieges über das Haus der Gemeinen gebieten konne. Das 
Publikum betrachte ihn als eine Art „Diktator“ für die Zeit der Kriegs, 
noth, in den Augen der Parteihäupter erſcheine er als ein „Accident, 
den Whigs als ein „Uſurpator,“ und mit Ausnahme einiger Getreuen, 
denen er eine Art perſonlicher Bewunderung eingeflößt hat, beſize er im 
Unterhauſe keinen politiſchen Anhang. Das Oberhaus befinde ſich in 
offener Rebellion gegen feine heimiſche Politik. Eine Parlamentsaufloſung 
aber, die vor 3 oder 4 Monaten ihm vielleicht eine kompakte Majoritat 
verſchafft hätte, würde jetzt, wo ſich Alles zum Frieden wendet, das Ur⸗ 
cheil der gegenwärtigen Volksvertretung über Lord Palmerſtons Staats. 
kunst nur beſtatigen. — In Portsmouth werden die Vorbereitungen 
für eine eiwaige Campagne aufs eifrigſte forigeſetzt . Sämmtliche Pulver⸗ 
magazine daſelbſt find überfüllt; eine eckleckliche Anzahl 1pölliger Mör- 
fer von je 100 Sir. Gewicht liegen zum Verſchiffen bereit, und 140 an- 
dere werden im Laufe dieſer Tage erwartet. 90,000 dreize zehn- 
und achtzöllige Mörfer find aus den verſchiedenen Eiſengießereien auf 
dem Wege, und am Freitag allein wurden vor dem Arſenal Munitions⸗ 
gegenftände im Gewicht von 6000 Gtr. abgeliefert. — Die neueften Gr. 
perimente mit dem vor Wochen erwähnten, aus Neu-Shottland zur Probe 


eingeſchickten „Holzkohlen⸗Eiſen“ haben den Beweis geliefert, daß dieſes 


Metall allen anderen in England gewonnenen Sorten zum Gießen von 
ſchweren Geſchützen vorzuziehen jet, und dem bisher zur Gußſtahl⸗ Etzeu⸗ 
gung faſt ausschließlich angewendelen ſchwediſchen und ruſſiſchen Eiſen in 
jeder Beziehung gleichkomme. „Die Regierung hat auch ſofort große Ber 
ſtellungen in Neu⸗Schottland gemacht. i | ar 
— [Abnahme des Pauperis mus; gegen die Polizei⸗ 
bil Nach einem eben veröffentlichten Parlaments -Ausweiſe wurden 
am 1. Januar d. J. in Irland 73,087 Arme auf allgemeine Koften ver ⸗ 
pflegt, gegen 86,810 am 1. Januar des verfloſſenen Jahres. Das deutet 
auf eine Abnahme des Pauperismus daſelbſt im Betrage von 15,8 pt., 
und zwar vertheilt ſich dieselbe ziemlich gleichmäßig auf alle Grafſchaften. 
Im Ganzen giebt es gegenwärtig in Irland, deſſen Bevölkerung durch 


den letzten Cenſus (1851) auf 6 Mill. 552,055 Seelen angegeben wurde, 
163 Armenhäuſer. — Der Gemeinderath der City von London hat eine 
Petition an das Parlament gegen die, von der Regierung eingebrachte 
Grafſchafts⸗Polizeibill beſchloſſen. Die City wird zwar von dieſer Bill 
ſelbſt nicht berührt, aber proteſtirt in dieſer Petition darum nicht minder 
entſchieden gegen den beabſichtigten Eingriff „in die Rechte des Volkes“ 
und „gegen die centraliſirende Tendenz dieſer und ähnlicher Regierungs- 
maaßregeln, welche den Freiheiten der Gemeinden Gefahr droht.“ 


Frankreich. 


Paris, 5. März. [Die Friedensdepeſche der „Indep. 
Belge.“ ] Seit langer, Zeit iſt in den Bureaus der Pariſer Journale 
nicht fo gelacht werden, wie geſtern Morgens beim Empfange der „Eman⸗ 
eipation“ und der „Indep. Belge.“ Das letztere Journal erklärt den 
Friedensabſchluß als ein fait accompli, verfidyert und garantirt, daß 
der Kaiſer dieſes Erreigniß in feiner Thronrede anzeigen werde und mo⸗ 
quiet ſich über die armen Pariſer, die am Sonntage das große Reſultat 
der Sonnabends⸗Sitzung noch ignorirten, während in Brüſſel ſchon von 
Mund zu Mund der Freudensruf ging: La paix est faite! Die „Eman- 


cipation“ übertrifft aber dieſes Mal ihre Kollegin; in geſperrter Schrift 


erklärt ſie, eine Mittheilung erhalten zu haben, deren Genauigkeit ſie 
verbürgen koͤnne, und bringt dann ein vollſtändiges Protokoll der Son ⸗ 
nabendsſitzung mit einer angeblichen Rede des Grafen Orloff, die ein 
Redakteur des „Charivari“ unmöglich beſſer fabrizirt hätte. Es läßt ſich 
denken, daß der Graf Orloff nicht wenig entrüſter geweſen, als er heute 
Morgens „ſeine Rede“ geleſen, und höre ich auch von einer Perſon, die 
im Hotel der ruſſiſchen Geſandiſchaft verkehrt, daß eine energiſche Pro⸗ 
teſtation von Seiten des Grafen erſcheinen wird. Wie Sie wiſſen, brachte 
die „Indep. Belge“ am Sonntage die erſte Nachricht von dem großen 
Ereigniſſe in Form einer telegraphiſchen Depeſche. Auf Ordre des Mir 
niſters wurde nun heute in den Bureaus des Telegraphen nach dem Ab- 
ſender der Depeſche geforſcht; es hat ſich aber herausgeſtellt, daß eine 
derartige Depeſche gar nicht abgeſandt worden iſt. Die Wahrheit iſt, 
daß Hr. Sidney Ernouf, der bekannte V-Korreſpondent der „Indep.“, 
Sonnabend Abends die Nachricht pr. Poſt nach Brüſſel geſandt, und 
die „Indep.“ dieſelbe als Depeſche gebracht hatte, um das Evenement 
immense mehr ins Licht zu ſetzen. Wie ſich die belgiſchen Journale aus 
dieſer Klemme ziehen werden, ſteht zu erwarten; nur muß ich bemerken, 
daß hier feſt behauptet wird, das Ganze ſei ein coup de bourse 
geweſen. (N. 3.) 

— [Inder erſten Sitzung des geſetzgebenden Körpers] 
am 4. dieſ. Mts. erfolgte die Ueberreichung des Budget⸗Entwurfs für 
1857, ferner eines Gefegentwurfs wegen der Penſionen der Wittwen u. 
Waiſen der auf dem Schlachlfelde gebliebenen oder an ihren Wunden 
geſtorbenen Militärperſonen und Seeleute; ſodann werden 50 Geſetzent⸗ 
würfe von örtlichem Intereſſe vorgelegt, worauf die Ordnung der Ar- 
beiten der Kammer feſtgeſtellt wird, In dem Budget ⸗Entwurf find die 
ordentlichen Einnahmen auf 1709 Mill. 345,226, die ordentlichen Aus ⸗ 
gaben auf 1641 Mill. 493,164 und die außerordentlichen Ausgaben für 
Bauten auf 52 Mill. 434,714 Fr. veranſchlagt. Es würde ſomit noch 
ein Ueberſchuß von 15 Mill. 417,348 Fr. ſich ergeben. Es iſt nicht un⸗ 
bemerkt geblieben, daß Morny's Rede nicht mehr Friedens-Hoffnungen 
ausſpricht, als die Rede des Kaiſers. 
leur“ dull {re uhr Folgendes: unter Bahn hat to rt 
allgemein verbreiteten und gegründeten Friedenshoffnungen ſeine volle 
Thätigkeit beibehalten. Die Ausrüſtung des „Algeſiras“ wird ohne Un“ 
terbrechung betrieben. Der „Breslau“, deſſen Rumpf um 8 Metres ver“ 
längert und mit einer Schraube verſehen wurde, wird in den erſten Ta⸗ 
gen Aprils vom Stapel gelaſſen werden. Die Dampffregatte „Kaiſerin 
Eugenie“, eines der ſchönſten Kriegsſchiffe dieſer Gattung, wird dem⸗ 
nächſt fertig ſein. Die Dampffregatte „Joly“ wird Ende März oder An⸗ 
fangs April ihre Probefahrten machen. Es ift die erſte armirte franzöſi⸗ 
ſche Schraubenfregatte. 

Beſançgon, 29. Febr. [Engl. und franzöͤſiſche Anwerbun⸗ 
gen.] England verdoppelt feine Anſtrengungen und Geldopfer, um Klein- 
aſien und vielleicht auch Indien mit Truppen aller Nationen zu beſetzen, 
während Frankreich ſeinerſeits zur Formation der zweiten franzöfiſch⸗ 
ſchweizeriſchen Legion, deren Hauptdepot in Befancon ift, auch nicht un⸗ 
thätig bleibt. England nimmt Alles in ſeine Legionen auf, was kampf⸗ 
fähig iſt, ohne Unterſuchung des Herkommens; dagegen werden in die 
zweite franzöſiſche Legion, die urſprünglich nur aus Schweizern beſtehen 
ſollte, nur Deutſche, Belgier ꝛc. angenommen, welche Muſiker, Büͤchſen⸗ 
macher, Schuhmacher oder Schneider ind, und ihre Nationalität durch 
einen Paß, ein Wanderbuch, oder irgend ein guthentiſches Aktenſtück dar⸗ 
zuthun im Stande ſind; Deſerteure werden gar nicht angenommen. Die 
Engagements werden für drei bis fünf Jahre abgeſchloſſen, das Hand⸗ 
geld kommt dem von England ausgeſetzten gleich; ſtatt der von dieſem 
Staate den Legionären bei Ablauf ihrer Dienſtzeil verheißenen Gratifika⸗ 
lion eines ganzen Jahrgehaltes, verſpricht Frankreich denſelben die Abtre⸗ 
tung gewiſſer Ländereien in Algier nach Beendigung des Engagements. 
In der Grenzſtadt Sarregemines, wo bereits ein engliſches Werbebüreau 
beſteht, iſt nun auch wegen ſeiner kürzeren Verbindungsſtraßen mit Be⸗ 
ſangon ein franzöſiſches Hauptwerbebürenu für das Moſeldepartement er⸗ 
richtet worden. Die preußische und bayeriſche Polizei hat ihre beſondere 
Aufmerkſamkeit auf das Werbeweſen gerichtet, und nicht ſelten gelingt es 
ihr, einen Agenten einzufangen; jedoch iſt noch nie die Verurtheilung 
eines ſolchen erfolgt. (Fr. J.) 


Belgien. 


Brüſſel, 3. März. [Maureriſches; Lelewel'] Vorgeſtern 
hat hier der aus Depulitten der verſchledenen Landeslogen beſtehende 
Groß- Orient von Belgien eine Verſammlung gehalten, welcher Hr. Ver⸗ 
haegen als Großmeiſter ad interim präfidirte. Indem der Groß⸗Orient 
die Befchlüfje eines im Namen des großen Komités gemachten Berichts 
adopürte, hat er die Propoſitionen des maureriſchen Programms, die in 
der vielbeſprochenen Rede enthalten ſind, welche Herr Goffin, von der 

e der Philadelphen zu Verviers, bei einer Feierlichkeit in der Loge 
zu Lüttich gehalten hat, als den Inſtitutionen des Landes gefährlich und 
entgegen, verworfen. Zugleich ift durch Unterſuchung feſtgeſtellt worden, 
daß Hr. Goffin ſeine Rede nach eigenem Belieben, und nicht, wie er vor⸗ 
gegeben, mit Zuſtimmung einer der beiden Logen von Verviers oder Lüt⸗ 
lich, hat drucken und vertheilen laſſen. Hoffentlich iſt damit der ganze 
unangenehme Vorfall, der den klerikalen Organen ſo ergiebigen Stoff zu 
mehr oder weniger heftigen Angriffen auf die Maurerei gegeben hat, zu 
Ende gebracht worden. — Der greife Joachim Lelewel, der hier ſeit vie⸗ 
len Jahren in freiwilliger Armuth, oder vielmehr als Philoſoph, der faft 
keine Bedürfniſſe hat, lebt, und in der Rue des Eperonniers eine dürf⸗ 
ige Dachkammer bewohnt, war ſeit einigen Tagen erkrankt, ſo daß feine 
Freunde Beſorgniſſe hegten. Derſelbe iſt jedoch wieder vollkommen her⸗ 


geſtellt, und wie man hört, mit der Abfaſſung feiner Memoiren beſchäf⸗ 


tigt. (V. Z.) 11 
* alien. 


Rom, 23. Februar. [Fürſorge für minderjährige Sträf. 

linge; Hr. v. Kiſſeleff; außerordentliche Miſſlon.] Pius IX. 

hat eine Kommiſſion zur Verſorgung von minderjährigen Sträflingen 
minores natu) ernannt, welche nach überftandener Strafzeit aus dem 
Kerker entlaſſen werden. Dieſe Kommiſſton hat die Aufgabe, den Sträf- 

| lingen Arbeit zu verſchaffen und ihre moraliſche Beſſerung zu befördern. 
Sie beſteht aus vier Prälaten, zwei Advokaten, welche Mitglieder des 
Staatsrathes find, und einem Patrizier, dem Herzog Salviati. Das Re- 
glement der Kommiſſion wurde unter der Leitung des Papſtes ſchon re- 
digirt, und ſoll nächſtens berathen und genehmigt werden. — Der neue 
ruſſiſche Geſandie, Herr v. Kiſſeleff, wird nächſtens hier ankommen. Er 
at ſchon die Zollbefreiung verlangt, welche die Vertreter fremder Staa⸗ 
ten bei ihrem erſten Eintritt in den Kirchenſtaat auf ein Jahr ohne Be- 
ſchränkung der zollbaren Waaren oder Summen genießen. — Es tft nicht 
unwahrſcheinlich, daß der Papſt eine außerordentliche Miſſion zur Re⸗ 


wird. Geſchäfts⸗ und Hofleute ſprechen davon, wie von einem beſtimmten 
Projekt. (A. 8.) 

Rom, 25. Februar. [Diebfiähle; böfes Omen; Marmor- 
ſtatue Karl's v. Anjou; Gattenmord; Verhaftungen.] Un- 
ter den zahlreichen, neuerlich vorgekommenen Diebſtählen von Belang er⸗ 
wähne ich den im Haufe des Fürſten del Drago. Kurz vor feiner Reiſe 
nach Paris, wo er ſich vor einigen Wochen mit einer Tochter der 
Königin Chriſtine aus zweiter Ehe vermählte, fehlte ihm eines Morgens 
in ſeinem Portefeuille eine Kaſſenanweiſung von hundert Seudi. Der erſte 
Verdacht fiel natürlich auf die Dienerſchaft ; 12 Gensdarmen erſchienen zu 
Ihrer Verhaftung. Ehe dieſe jedoch vor ſich ging, lenkte ein glücklicher 
Zufall die Aufmerkſamkeit auf einen Beamten S., den Rechnungsführer 
des Fürften. Eine Hausſuchung bei ihm ergab, daß er nicht allein die 

aſſenanweiſung, ſondern auch 40 noch nicht vermißte filberne Beſtecke 
ebſt zwei werthvollen ſilbernen Lampen mit Arbeiten aus dem Cinque- 
dento aus einem Repofitorium entwendet hatte. S. iſt zu 15 jähriger Zucht⸗ 
ausſtrafe verurtheilt. Wider Erwarten hat ihm indeſſen del Drago auf 
ebitte feiner jungen Gemahlin verziehen und ihn nach nur vierzehntä- 
Ager Haft befreien laſſen. — Erſt vor einigen Tagen bemerkte man die 
ruchſtücke des Glieds einer Marmorſtatue auf dem Dache des ſenatori— 
en Palaſtes auf dem Kapitol. Ein Blitzſtrahl, oder Wind und Wetter, 

| al dem antiken Marmorbilde der Roma, welches auf der höchften Spitze 
es Kapitolthurms ſteht, den einen Arm zerſchmettert. Sehr nalürlich, 

| denn das Omen als ein ſchlechtes für die ewige Stadt von den Zeichen- 
| eutern ausgebeutet wird. Da ich Sie aufs Kapitol hinaufführte, will ich 
loch bemerken, daß neulich die Rede davon war, die einzige Merkwürdigkeit, 
| date das Innere des auf den Trümmern des antiken Tabulariums er- 
auten Palaſtes des Senators enthält, nämlich die Marmorſtatue Karls 

ro ou, von dort in den Palaſt der ſogenannten Konſervatoren des 
miſchen Volks zu ſchaffen. Sie ſteht am Ende eines großen Saals, 

Kr — elende hölzerne Säulen, etwa wie im Theater einer deutſchen 

das Ehrenamt. tragen. Er war bekanntlich auch Senator Roms, daher 
u thl und 1 enkmal. Er ſitzt auf einer Sella curulis in mittelalterlichem 
l. Mar ragt eine niedrige Krone. Das Bild zeigt ſcharfe Züge im Pro⸗ 
7 morkälte der 
ehr paſſend 


Grau hatte, führte dieſelbe zu ihrer Mutter und erſtach fie vor deren Au- 
gen. Die Mutter entwandte dem Mörder das Meſſer, drang auf ihn ein, 
und würde ihn ohne Zweifel durchſtoßen haben, wäre fie nicht von den 
Herbeigeeilten daran verhindert worden. — Die Polizei hat im Kirchen. 
Auaate mehrere wichtige Verhaftungen vorgenommen, darunter die eines 
Offiziers der römiſchen Artillerie (ſeiner Herkunft nach ein Schweizer), 
der republikaniſche Korreſpondenzen unterhielt und unter dem Milittär zu 
erben ſuchte; noch ein Individuum wurde eingezogen, das des Dieb- 
Naples verdächtig war und unter deſſen Papleren ſich ebenfalls ähnliche 
lefe fanden; endlich ein Mörder, ein gewiſſer Caprara, der über die 
— fliehen wollte und des meuchleriſchen Anfalls auf den Gensdar⸗ 
erielieutenant Strinati verdächtig iſt. (V. 3.) 


De Turin, 27. Febr. [Die engliſch-italieniſche Legion.] Der 
Yo elirte de Viry interpellirte den Miniſter des Innern bezüglich der 
vor ommniſſe in der anglo « italienijcyen Legion; es ſeien Verhaftungen 
bekommen, von den Verhafteten ſeien mehrere anderen als den pie- 
Nienteliſcden Behörden überantwortet worden; England ſcheine ſich in 
abe wont wie in einer Kolonie feſtſetzen zu wollen. Unter den früheren 
„oluten Regierungen hätten fremde Truppen, wenn ihnen der Durch- 
lech durch die piemonteſiſchen Staaten geſtattet wurde, die Waffen nieder- 
En muͤſſen und keine Fahne aufpflanzen dürfen; die fremde Legion ſei 
ade genug auf piemonteſiſchem Boden geblieben; ihre Deſerleure ſollten 
* Schutz vor Verfolgungen finden. — Der Miniſter ſtellte in Abrede, 
7 überhaupt Unruhen vorgefallen ſeien; wohl aber hätten die piemon⸗ 
8 ſchen Lokalbehörden ſolche gefürchtet und deswegen Verhaftungen vor⸗ 
— laſſen; der engl. Regierung ſei keinerlei Jurisdiktion über pie⸗ 
b od ch Unterthanen zugeſtanden worden. Man habe dieſer Regierung 
1 ren deubeſümmung Werbung auf piemonteſiſchem Boden erlaubt 
well England vefneten Truppen den Durchzug bloß deswegen bewilligt, 
Folge. Die Balaldal, Piemont alliirt fei. Die Interpellation blieb ohne 
ſon gewechſelt. Die in der anglo-italieniſchen Legion haben ihre Garni. 
die dort befindlich geweſ Novara ſtationirten wurden nach Chiwaſſo, und 
durch Turin gezogen. — nach Suſa verlegt; dieſes letztere iſt am 26. 
anglo·italieniſche Legion in monia“ ſchreibt: Die Werbungen für die 
find den Werbern Bedingungen da wir erfahren, geſchloſſen; jedenfalls 
hr Geſchäft nicht fortſetzen konnen. geſchrieben worden, unter denen fie 


Madrid, 29. Februar. [Eine Ani; ’ 
Geſtern, am St. Baldomerotage, begaben er id Ne! a 
Nhiebenen Inftitute des Heeres, der Korps der Befaguna u, er Mil 

dem Siegesherzög, um ihm zu feinem erg Ü zu wänſchen. 
hen General empfing in großer Uniform und dankte Auen nk Serzlich- 
Git, Die Ansprache welche Cepartero an die Ihm zu feinem Namenstage 
ünfchenden gehalten, lautet alfo: Unſere Feinde werden mich immer 

dan finden, Eng zun Shine un führen. Hen abet vor Me de ff 
Wu, bengung daß die Anftrengungen dieſer Feinde niemals Zwietracht 
fing, die Kabinetsmitglieder zu fäen vermögen werden. 
was man auch dagegen ſagen möchte, der General O ꝰDonnell, 
ach würdiger Amtsgenoſſe, der wie ich denkt, und der Soldat von 
ana, welcher zu Euch redet, von Dem, was das Glück unſres Vater⸗ 


"u 


gelung der Lage der Ehriſtenheit im Orient in Konſtantinopel einſetzen 


Stirn über das ganze lange Geſicht hin verbreitet, 


2 I vorftel- | 
len möchte. — Geſtern kam ein Gattenmord unter außerordentlichen Ne- 


ſich ſſen b 
benumſtänden vor. Ein Metzger, welcher Proben von der Untreue ſeiner 8117 n 


zu treiben, aus welcher kein Ausweg mehr zu finden war, 


Mehr als je 


3 


landes macht, durchdrungen, und fo lange uns der Kongreß ſeine Unter- 


ftügung gewährt, können wir verfichern, daß die Freiheit, der Thron und 
die Dynaſtie Iſabella's II. keine ernſte Gefahr laufen. Jetzt bin ich 
63 Jahre alt und zu den hoͤchſten Würden des Reichs gelangt, und es 
bleibt mir kein anderer Ehrgeiz, als Spaniens Glück zu begründen. 
Ich rechne auf Eure Vorſicht, Euren fo oft bewährten Muth, um mir in 
dem übernommenen Amle beizuſtehen. Ich werde daſſelbe offen und treu, 
aber ohne Schwäche verwalten. 

— [Eine Depeſche] vom 4. März lautet: „Die Geſellſchaft des 
Credit mobilier hat der Regierung 100,000 Realen zur Vertheilung 
unter die Provinzen Madrid, Burgos und Valladolid zugeſtellt.“ 


Ausland und olen. 


Petersburg, 26. Februar. [Aus bildung der Offiziere; 
Emerital⸗Penſionskaſſe.] Bekanntlich hatte ſchon der Kaiſer Ni- 
kolaus der Ausbildung und Vervollkommnung der Offiziere der Armee 
in den Spezialfächern ſeine beſondere Sorgfalt gewidmet. Zu dieſem 
Zwecke waren neben den Militär-Unterrichtsſchulen noch beſondere dritte 
Spezialklaſſen errichtet worden, und war der Unterrichtsplan in den er- 
ſten jo eingerichtet, daß die Spezialſchulen (die Nikolai-Ingenieurſchule, 
die Michail ⸗Artillerieſchule und die kaiſerl. Militar-Akademie) als Fort⸗ 
ſetzungen der Kadettenſchulen ſich darſtellten, ſo daß die jungen Offiziere 
ſich in denſelben in ihren Spezialfächern vervollkommnen konnten. Trotz 
der größten Anſttengungen iſt doch der beabſichtigte Zweck bisher noch 
nicht vollftändig erreicht worden, vornehmlich aus dem Grunde, weil 
die jungen Offiziere nicht im Stande waren, mit ihrem einfachen Solde 
in der Hauptſtadt auszukommen, zumal fie größtentheils kein eigenes 
Vermögen beſaßen. Dies materielle Hinderniß iſt nun dadurch befeitigt 


worden, daß, wie die Zöglinge der Militär⸗Akademie, auch diejenigen der 
Nitolai-Fngenieur- und Michail⸗Artillerieſchule vom 1. Januar d. J. an | 


doppelten Sold erhalten, um ihnen die ſtandes mäßige Exiſtenz in der 
Hauptſtadt zu ermöglichen. — Während die obigen Verfügungen die Her⸗ 
anbildung künftiger tüchtiger Offiziere im Auge haben, macht ein Ta- 
gesbefehl des General- Admirals eine Maaßregel bekannt, welche von der 
väterlichen Sorgfalt des Kaiſers für das Wohl der ſchon emeritirten Ad- 
mirale, Generale und Offiziere, Aerzte und Civilbeamten im Marine ⸗ 
Departement, ſo wie deren Winwen und Waiſen, Zeugniß ablegt. Es 
ſoll nämlich, um den Perſonen der genannten Kategorie außer der ge- 
wohnlichen Penſion aus der Staatskaſſe noch eine beſondere Penſion zu⸗ 
kommen laſſen zu können, eine Emerital-Penſionskaſſe für die Marine 
errichtet werden. Ein beſonderes Komité hat das Statut dieſer Anftalt 
zu entwerfen, u. dann dem Admiralitätsrathe zur Begutachtung und ſchließ⸗ 
lich dem Kaiſer zur Genehmigung vorzulegen. Inzwiſchen ſoll aber ſchon 
jetzt zur Bildung des Fonds für jene Kaſſe geſchritten werden. 


Odeſſa, 24. Februar. [Schlägereiz Witterung; zu den 
Rüſtungen.] Vor einigen Tagen enlſtanden in dem den Kriegsge⸗ 
fangenen als Kaſerne angewieſenen Haufe großartige Schlägereien zwi⸗ 
ſchen Türken und Engländern einerſelts, und Franzoſen andererſeits. Bei 
dieſer Gelegenheit wurden über zwanzig Mann als mehr oder minder 
verwundet, in das Lazareth gebracht. Da die Türken gegen ihre leicht⸗ 
füßigen, heißblütigen Verbündeten den Kürzern gezogen, ſo entſchloſſen 
fie fi, dieſe Unbill auf eine ſchreckliche Art zu rächen. Sie wohnten 
gl im Erdgeſchoſſe, und Engländer und Franzoſen im erſten Stocke. 
2 oo. u e e eſen, faßten fie den Plan, das Haus 

e Zum Glück ward die Flamme 
erſten Aufflackern entdeckt, die Bedrohten hinweggebracht und 
der Brand gelöſcht, ſonſt wäre jo mancher Franzoſe und Engländer durch 
ſeine eigenen Kampfgenoſſen um das Leben gekommen. Die Anſtifter der 
Verſchwoͤrung wurden ergriffen und ſtrenge beſtraft. — Briefen aus dem 
Innern Rußlands zufolge, liegt dort überall der tiefſte Schnee, indeß 
hier fortwährend Regenwetter herrſcht. — Die hieſige „Gouvernements⸗ 
Zeitung“ enthält einen Aufruf zur Uebernahme des Transports mehrerer 
Millionen Pud Kupfer, Blei, Eiſen, Zinn und anderer rohen Produkte, 
die aus den ſibiriſchen Bergwerken auf dem Don, der Wolga und dem 
Dniepr nach Nikolajew zum Gebrauch der Intendanz der Schwarzen⸗ 
Meeresflotte gebracht werden ſollen. Die Rüftungen werden noch immer 
auf das Gropartigſte betrieben und man ſieht einem Ukaſe entgegen, der 
den Beſtand der Land- und Seearmee um ein Drittheil erhöht. (DO. Z.) 


Warſchau, 5. März. [Wohlthätigkeit; Jahresfeier] 
Fuͤrſt Theodor Paskewitſch Warſzawski, General-Adjutant des Kaiſers, 
hat, um das Andenken ſeines verſtorbenen Vaters zu ehren, 15,000 Silb. 
Rubel für die armen Bewohner der Stadt Warſchau beftimmt und dieſe 
Summe den verſchiedenen Wohlthätigkeits - Anftalten mit der Bitte über⸗ 
wieſen, diejenigen Nothleidenden, welche ſich an ihn ſelbſt um Unterftügung 
gewendet, in eniſprechender Weile zu berückſichigen. — Der Jahrestag 
der Thronbeſteigung des Kalſers iſt durch feierlichen Gottesdienſt mit 
Tedeum, großen Empfang und Diner bei dem Fürſten⸗ Statthalter, jo wie 
durch freies Theater und Illumination feſtlich begangen worden. (P. C.) 


Türkei. 


Schu mla, 15. Febr. [Das engl. Kontingent.] Wie man aus 
laubwürdiger Quelle erfährt, hat der bier anweſende engliſche Militär⸗ 
Tonmiffur, Herr Sken, ſich erboten, allen durch die engliſch⸗turkiſchen 
Truppen hier und in Rasgrad verurſachten Schaden zu vergüten und auch 
bereits den Kaimakan von Schumla aufgefordert, die Feſiſtellung dieſes 
Schadens zu veranlaſſen. — Vorgeſtern paſſirte hier eine Abtheilung der in 
Sac überwinterten Pferde des engliſchen Kontingents; ſie gehen nach 
Baltſchik, von wo fie ſofort nach Kertſch eingeſchifft werden ſollen. Man er⸗ 
wartet in den nächften Tagen noch 500 dieſer Pferde von 2 — — Der 
jetzt in Bukareſt befindliche engliſche Major Wittmor hat von feinem General: 
Kommando Befehl erhalten, in Oeſterreich 1000 Pferde für die engliſche Ka⸗ 
vallerie anzukaufen; die nötbige Erlaubniß zur Ausfuhr dieſer Pferde aus 
Oeſterreich iſt bereits eingeholt. fo ſoll derſelbe 1000 Pferde in der 


Be auflaufen und ohne Verzug über Siliſtria nach Baltſchik egpediren. 
G. €) 


Athen, 26. Febr. [Ueber die Ausrottung der Räuber! 
gehen ar allen Seiten die befriedigendſten Berichte ein. Gs iſt den re⸗ 
gulären Truppen gelungen, eine große Räuberbande in eine ne Schlucht 

ach Mitter⸗ 
nacht entſpann ſich der Kampf, und von den 32 Räubern blieben 9 auf 
dem Platze; andere 7 tödtlich verwundete, von denen 3 gleich darauf 
ſtarben, wurden im Gebüſche verſteckt gefunden. Die 4 lebenden wurden 


Abends auf Karren gepackt und unter gehöriger militärifcher Bedeckung 


nach Al ebracht. 
et Afrika. 


Aegypten. Alexandrien, 23. Februar. [Bank.] Die 
Regler 5e die Bezeichnung der neuen Bank „ägyptiſche Bank“ 
nicht anerkennen und derſelben weder Protektion noch Privilegien ge⸗ 


daß bei en fe e b Ja 
en 


währen wollen noch dürfen. Zur Erläuterung dieſer Mittheilung ift zu 
bemerken, daß mit engliſchen Kapitalien eine Bank in Aegypten errichtet 
werden ſote, welche ſich den Titel „ägyptiſche Bank“ aneignen wollte; 
da hieraus gefolgert werden konnte, daß derſelben Privilegien ſeitens der 
ägyptiſchen Regierung eingeräumt worden feien, fo find die Generalkonſuln 
von Oeſterreich, Frankreich und Preußen dagegen im Intereſſe ihrer 
Staats angehörigen eingefchritten, worauf der Vicekonig ſich im Sinne 
der obigen Nachricht erklärte. 


Amerika. 


Rew-Nork, 20. Februar. [Zum engliſch-amerikaniſchen 
Konflikt.] Der heutige „New Nork- Herald“ ſchreibt mit Bezug auf 
einen mehrfach gemachten Vorſchlag zur Schlichtung der Streitigkeiten 
mit England: „Die Vereinigten Staaten zählen keine Freunde unter den 
europäſſchen Mächten und verwerfen deshalb jeden Gedanken daran, einen 
Schiedsrichter unter ihnen zu wählen. Sonſt iſt die Stimmung im Gan⸗ 
zen eine friedliche.“ 


— — ͤ q — — 
Vom Landtage. 


Herrenhaus. 

a 1 Herrenhauſe iſt durch den Gr. v. Hardenberg, unterftügt don 32 
Mitgliedern, der Antrag geſtellt worden: — i 

Das Herrenhaus Wolke beſchließen, die k. Staatsregierung zu erſuchen 
die Oſteiſenbahn nicht, — wie der an das Haus der Abgeordneten gelangte 
Geſetzentwurf beſagt, — über Frankfurt a. d. O., ſondern direkt von Berlin 
nach Küſtrin ausführen zu laſſen, und dieſen Bau ſchon in dieſem Jahre in 
Angriff zu nehmen. 2 

In den Motiven wird hauptſächlich auf die Vortbeile bingewieſen, welche 
die direkte Linie durch die Berübrung der drei Städte 3 Alt⸗ 
Landsberg und Buckow und des von circa 33,000 Seelen bevölkerten Ober⸗ 
Oderbruchs fo wie durch die Beſchleunigung der militäriſch wichtigen Ver⸗ 


bindung zwiſchen Berlin und der Feſtung Küſtrin bieten würde. 

— Die im Abgeordnetenhauſe durch eine Petition der Stettiner Kauf⸗ 
mannſchaft und durch den Antrag der Abgg. Lemonius und Krufe wieder 
angeregte Sundzollfrage hat auch im Herrenhauſe in folgendem Antrage Aus- 
druck gefunden, der von den Herren Hering und Groddeck geſtellt, don 23 
Mitgliedern unterſtützt, dahin geht: f . 

Das Herrenhaus wolle beſchließen, die k. Staatsregierung zu erſuchen: 
die drückenden Laſten des Sundzolles in beſondere Erwägung zu nehmen, 
und zu berückſichtigen, in wie weit gerade jetzt der Zeitpunkt zu deſſen Kün⸗ 
digung gekommen, ſowie bei einzuleitenden Verhandlungen über die Naviga ⸗ 
tions⸗Abgaben die Zuziehung einer ſach⸗ und ſchifffahrtskundigen Kommiſſion 
anzuordnen. 

a [Sitzung am 7. März.] Heute wurde der Antrag des Grafen 
v. Hardenberg, welcher die Oſtbahn direkt von Berlin nach Küſtrin 
ausgeführt wiſſen will, an die Eiſenbahnkommiſſion zur Vorberathung 
überwieſen; der Antrag von Hering und Groddeck, den Sundzoll betref⸗ 
fend, ging zu demſelben Zwecke an die Finanzkommiſſton. Der Geſetzent⸗ 
wurf wegen Abänderungen einiger Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches 
wurde nach den Beſchlüſſen des andern Hauſes angenommen; derſelbe 
ging jedoch an die Kommiſſion zurück, weil die Majorität der Meinung 
war, daß die in Nr. 1 und 2 des $. 349 enthaltenen Beſtimmungen in 
| die Feldpolizei gehören. Zur Erwägung wurde der Regierung eine Peti- 

tion des Magiſtrats zu Königsberg in Pr. überwieſen, in welcher bean⸗ 
tragt wird, in das Strafgeſetzbuch folgende Beſtimmung aufzunehmen, 

deren Mangel zu beklagen ſei: Jede Umgehung der an den Staat, eine 

Stadtkommune oder ſonſtige Korporation und privilegirte Geſellſchaft zu 
entrichtenden Abgaben und Gefälle wird, wenn nicht beſondere Geſetze 

eine andere Strafe beſtimmen, mit dem vierfachen Betrage der verkürzten 

Gefälle beſtraft, der bei Umgehung ſtädtiſcher Abgaben zur Stadtarmen- 

kaſſe fließt. Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderungen einiger Be- 

ſtimmungen der Feldpolizeiordnung vom 1. November 1847 wurde nach 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes genehmigt; nur zu F. 44 ſtellte 
noch Graf Voß Buch ein Amendement, das ebenfalls die Majorität er⸗ 
hielt. Endlich ſtimmte die Verſammlung dem Geſetzentwurf, betr. die Ab- 
änderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen des Einführungsgeſetzes 
zum Strafgeſetzbuche, bei, wie er aus der Berathung des andern Haufes 
hervorgegangen war. 

Haus der Abgeordneten. 

[Sitzung am 7. März.] Die heutige Sitzung galt dem Schwe⸗ 
rinſchen Antrage, welcher dahin ging: Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen: Die Erwartung auszusprechen, daß die Staatsregierung die 
Verordnung vom 26. Nov. 1855, betreffend die Steuerboniſtkation für 
ausgeführten Spiritus, ungefäumt dem Haufe der Abgeordneten und dem 
Herrenhauſe zur Genehmigung nach Maaßgabe des Artikels 63 der Ver⸗ 
faſſung vorlegen werde. Hierzu hatte Graf v. Schweinitz folgendes Amen⸗ 

| dement geftelt: Das Haus wolle beſchließen: „Den Antrag des Grafen 
von Schwerin zwar abzulehnen, zugleich aber die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen: „Die k. Staatsregierung werde die im Geſetze vom 19. April 

1854 bezeichnete Steuervergütung für exportirten Spiritus wieder eintre- 

ten laſſen, ſobald der Nothſtand, der die Aufhebung derſelben hervorge · 

rufen, gewichen ſein wird, und die Zweifel, welche gegen die Zuläſfigkeit einer 

ſolchen Aufhebung auf dem Wege einer Verwaltungs⸗Maaßregel zu erheben 
ſind, auf dem Wege der Geſetzgebung beſeitigen.“ Motive: Die Zweifel, 
welche ſich gegen die Zweckmaͤßigkeit und gegen die Geſetzmäßigkelt der 

Maaßregel, die Steuervergütung im Verwaltungswege einzustellen, er- 

heben laſſen. Die Unſicherheit, welche durch dieſe Zweifel in den Betrieb 

eines erheblichen Handelszweiges gebracht wird. Ebenſo hatte der Abg. 

Lemonius beantragt: Das Haus wolle beſchließen, das Geſuch an die 

Regierung zu richten: Die den Brennereien aus den Folgen des under 

mutheten Geſetzes vom 26. Nov. 1855 über Aufhebung der BL 

gütung für ausgehenden Branntwein entſtandenen ungeahnten Ber 

zu einer entfprechenden Entſchädigung, ſei es bei der er „ — 3 

durch andere Mittel, berückſichtigen und für die Zukunft — — 8 * 

ſtimmen zu wollen, welche das Brennereigewerbe =. Schäden and« 
bau erſprießlichen Ausdehnung hindern und. gegen 5 d — alt 
das qu. Geſetz ſtiftete, ſicher zu ſtellen. Dieſer Antrag Tand indeß nicht 

0 ung der Diskuſſton ward 
die ausreichende Unterſtützung. Nach meinig-und S l 
über die beiden Anträge der Grafen v. Sch chwerin nament⸗ 
. - Majorität verworfen, 
lich abgeftimmt und beide mit großer meg. und Shi 
Gegenſtand der Tagesordnung, a tee Ann chifffahrts - Vertrag 
mit der mexikaniſchen Regierung, wür ahme des Geſetz ⸗ Ent⸗ 
wurfes erledigt. 
N Folgender Antrag Be 1 und 28 anderen Mitgliedern 
unterzeichnet, iſt heute en Staatereaie „Das Haus der Abgeord⸗ 
neten wolle beſchließen⸗ nach welchem ie dung aufzufordern, einen Ge. 
ſetzentwurf einzubringen, Eis em die im Strafverfahren rechts kraf⸗ 
lig ausgeſprochene d 9 5 hatfrage, ob eine ſtrafbare Handlung 
begangen worden und wer fie begangen habe, auch im giechtsſtrelte über 
die Erſaz ⸗ und Entſchaͤdigungs⸗Forderung der Damnifikaten maaßgebend 
iſt. — Motive: Wenn in dem nach förmlicher Aufnahme des Thatbe- 
ſtandes und Erhebung der Beweiſe abgeſchloſſenen Strafverfahren ohne 
die Anwendung poſitiver Beweisregeln der Angeklagte im Namen des 
Königs einer beſtimmten ſtrafbaren Handlung, die begangen worden, 


ſchuldig erklärt, und zu einer oft langdauernden Strafarbeit oder Ein⸗ 


ſperrung verurtheilt war, dann iſt bisher in den nachfolgenden Prozeſ⸗ 
fen über Erſatz- oder Entſchädigungs⸗Anſprüche der Damnifikaten die 
Feſtſtellung, ob die Handlung, und ob vom Verklagten begangen ſei, 
unter die noch als geltend beſtehenden Beweis⸗-Regeln der Allgemeinen 
Gerichts ordnung gebracht. Dies hat oft zu dem Reſultate geführt, daß 
dem bereits im Strafverfahren vereideten Beſchädigten ein Erfüllungseid 
auferlegt, und im Falle der Nichtleiſtung deſſelben im Endurtheile wie ⸗ 
derum im Namen des Königs eine jener Fragen oder beide verneint 
wurden. Die von der Gerichtsordnung zur Wahl geſtellte Auferlegung 
eines Reinigungs⸗Eides für den bereits ſeine Strafe verbüßenden Ver⸗ 
brecher iſt für viele Fälle bereits durch die $$. 11, 12 des Strafgeſetz⸗ 
Buches und durch $. 25, Allgem. Gerichts⸗Ordnung I. 13 aufgehoben. 
Es erſcheint nun weder im Intereſſe des Staates, ins beſondere des wür⸗ 
digen Anſehens der Gerichte, noch im Intereſſe der Betheiligten ange⸗ 
meſſen, jene Thatfrage einer zwelfachen Prüfung nach verſchiedenen Be⸗ 
welsregeln zu unterwerfen. Das öffentliche, durch das Strafverfahren 
verfolgte Intereſſe kann nicht unter andere und leichtere Bedingungen der 
Verwirklichung geſtellt werden, als das der gleichzeitig verletzten Priva⸗ 
ten. Die Theorie des Beweiſes einer aus dem ganzen Inbegriffe der Ver⸗ 
handlungen gewonnenen Ueberzeugung, es ſei der Geſchworenen oder 
der Richter, iſt bereits geſetzlich auf das Civilverfahren im Eheſcheidungs⸗ 
und Konkurs ⸗Prozeſſe übertragen. Die Praxis und die Geſetzgebung 
einzelner benachbarter Staaten erkennen bereits den aufgeſtellten Grund⸗ 
jap an. | 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 8. März. e een dice Verloren am 3. d. M. Abends 


auf der Tour vom Eiſenbahnhofe nach Dominikanerſtraße 7. vom Rollwagen: 


eine Kiſte mit Apothekergeräthſchaften, 75 Pfd. ſchwer, gez. Nr. 8080. — 
Geſtohlen in der Nacht zum 6. d. M. Markt Nr. 92 mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs durch's Schaufenster ein Stück Kattun von 60 Ellen, weißer Grund 
mit bunten Blümchen, zwei Umſchlagetücher, grüner Spiegel mit rothen Kan⸗ 
ten, eine weiße Bettdecke, ein Reſt blau⸗braunen Sammeis. 

% Kreis Koſten, 5. März. [Lotterieſchwindel; Bettler; 
Diebſtähle.] Die „Poſ. Zig.“ brachte wiederholt ſchon die Schwinde⸗ 
lei der Frankfurter Kommiſſionäre und Agenten, welche mit Zuſendung 
von Looſen, Aktien ꝛc. zur Theilnahme an bedeutenden Geldausſpielun⸗ 
gen einladen, zur Sprache. Auch an viele Einwohner hieſigen Kreiſes 
ſind dergleichen Einladungen ſchon eingegangen, bald unter der Firma 
Wilhelm Rieger & Theiſinger, bald durch Schneider⸗Hoff, Siebert ꝛc. 
gezeichnet. Die Anſchreiben ſind an verſchiedenen Orten — am ſeltenſten 
in Frankfurt ſelbſt — zur Poſt gegeben. Auch ſind manchem Briefe außer 
den Looſen, Aktien ꝛc. noch einige Poſtfreimarken beigefügt, um, wo mög- 
lich, dem Unvorſichtigen das Geld auf eine recht bequeme Art ſchnell ab- 
zulocken. — Das Almoſenſpenden wird auf's Hoͤchſte in Anſpruch genom⸗ 
men; denn es iſt keine Seltenheit, daß 12—16 Bettler — oft geſund, 
kräftig, aber an das Nichtsthun gewöhnt — den Tag hindurch die Thüre 


oͤffnen, und oft faſt drohend ihren Zweck zu erreichen ſuchen. Einem dieſer 


Säfte gab der Müller in P. ein Stückchen Brot. Der um Almoſen Bit⸗ 
tende legte das Brot auf die Hausſchwelle und ſagte im Fortgehen; „Ich 
bin kein Hund, daß man mir Brot giebt!“ Es war ein (früher herr⸗ 
ſchaftlicher Bediente) vornehmer Bettler!! Wer keine Luſt zur Arbeit 
hat, und ſich den Tag hindurch nicht ſo viel erheucheln kann, als er 
braucht, benutzt die Nacht, um aus] den Scheunen Getreide, aus den 


Kartoffelgruben die Kartoffeln, und von den Böden andere Lebens mittel 


Inſerale und Bö 


Poſth. Rudolph in Raudten, Hrn. Kreisger. Sekr. Hoff⸗ | 


Mittwoch den 12. März: Letzte Sinfonie- 
Soirée im Saale der Casino - Gesellschaft. 
Össian- Ouverture von Gade. Sinfonie von G. 
Ulrich. Freischütz-Ouverture von Weber. N 
Billets à 15 Sgr. sind in der Mittler schen Buch- 
handlung und in der Musikalien - Handlung von 
Bote & Bock zu haben. 


mann in Görlitz. 


Todesfälle: Hr. Oberſt⸗Lieutenant a. D. a 
F. b. Kraſſow in Stralfund, Hr. J. G. Radiſch in 


4 


zu ſtehlen. In N. hatten die Diebe in einer Nacht vier Scheuntennen re- ] Saatgut wird ſchon zeitig vorbereitet, oft umgeſchaufelt, und wird deſto 


viditt, ob etwas vorhanden ſei — und in der fünften zuletzt einen Vor⸗ 
rath während des Tages ausgedroſchenen Getreides weggenommen. 

# Neuſtadt b. P., 5. März. [Bettelel; Wohlthätigkeit.] 
Außer den ſtädtiſchen Armen durchziehen Schaaren von auswärtigen, 
arbeitsſcheuen Individuen gleich Bienenſchwärmen unſre Stadt; ganz 
beſonders aber iſt dies kurz vor und nach der Frankfurter Meſſe der 
Fall. Dieſe profeffionirten Bettler ſuchen ſich bis auf den Meßplatz durch⸗ 
zubetteln, theils um dort eine gehörige Beute zu machen, theils aber auch, 
um die Reiſekoſten zu erſparen, da ſie dort ihre Einkäufe beſorgen. 
Sämmtliche auf dieſer Tour nach allen Richtungen hin belegenen Städte 
werden von ihnen mitgenommen, und es bleibt kein Haus verſchont. 
Man bemerkt jedesmal vor und nach der Meſſe dieſelben Bettler, zu 
denen ſich aber auch oft junge, rüſtige Handwerksburſchen und andere 
Reiſende geſellen. Es vergeht keine Stunde, wo man von dieſen unge⸗ 
betenen Gäſten nicht beläſtigt wird, jo daß auch dem Mildthätigſten die 
Geduld ausgehen muß. Ganz beſonders ſind es auch die reiſenden Mu⸗ 
ſikanten und Leiermänner, die uns durch ihre Zudringlichkeit plagen. 
Man muß ihre Muſik mit anhören, man mag wollen oder nicht, und ſie 
werden grob, wollte man ihnen eine Gabe verſagen. Schließlich ſei hier 
noch ein Kurioſum erwähnt. Zwei fremde Bettler durchbettelten hier 
Haus für Haus. Der Zufall wollte, daß ſie gerade vor dem Hauſe eines 
Begüterten vorübergegangen waren, ohne anzutreten; doch bald beſann 
ſich der Eine und wollte umkehren. Der Andere wollte nicht; der Erſtere 
ſuchte ihn aber mit den Worten dazu zu bewegen: „Hol' ihn (den Begü⸗ 
terten) der ... Was ſchenkt er uns? Wir brauchen es ihm auch nicht 
zu ſchenken.“ — Der Rittergutsbeſitzer Anton v. Lacki auf Lembowo 
ſandte vor einigen Tagen 10 Scheffel Kartoffeln zur Vertheilung an die 
ſtädtiſchen Armen hierher. Es iſt überhaupt nicht ſelten, daß}; derielbe 
die Armen durch Verabreichung von Lebensmitteln unterſtützt, was gewiß 
lobend anerkannt werden muß und Nachahmung verdient. 

S Bromberg, 6. März. [Landwirthſchaftliches; Dieb⸗ 
ſtahl; ungariſche Schweine.] Ein Mitglied des landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereins zu Märkiſch⸗Friedland, Gutsbeſitzer Schmeling, beantwor⸗ 
tet in den ſo eben erſchienenen landwirthſchaftlichen Mittheilungen des 
Centralvereins für den Netzdiſtrikt, einige Fragen über den Kartoffelbau, 
die bei dem herannahenden Frühjahre Beachtung verdienen dürften. Die 
erſte Frage: „Geben kleine Setzkartoffeln denſelben lohnen⸗ 
den Ertrag wie die großen?“ wird entſchieden verneint, da es 
eine feſtſtehende Wahrheit ſei, daß nur der vollkommenſte Same auch 
die vollkommenſte Frucht erzeuge. Bei jeder Kartoffelſorte iſt immer die 
größte ſich am Stocke befindende Kartoffel auch die reifſte und vollkom⸗ 
menſte Frucht, wogegen die kleineren, ſpäter entſtandenen, vermöge 
der Jahreszeit bei dein herannahenden Herbfte, ſich nicht volkommen aus 
bilden konnten, mithin nicht ihre volle Reife erhielten. Bei den großen 
Knollen find daher die Keime kräftiger und geben ſtärkere Pflanzen, welche 
den nachthelligen Einflüſſen der Witterung beſſer widerſtehen und unter 
gleichen Umſtänden einen höhern und fichern Ertrag gewähren. Um die 
Koſten des theuern Saatguts zu vermindern, giebt S. das von ihm an⸗ 
gewandte Verfahren an, wobei nur 4—43 Scheffel pro Morgen ge⸗ 
braucht und ſtets ſchoͤne große Kartoffeln auf leichtem Sandboden erzielt 
worden ſind. Die Furchen kamen 20 Zoll von einander und die Stau⸗ 
den waren 10 12 Zoll entfernt. Die kleinen Kartoffeln bis 14 Zoll 
Durchmeſſer wurden von den übrigen abgeſondert, und die großen in 3— 
4 Stücke geschnitten, jo daß jedes Stück 3—4 Augen behielt. Dieſes 


nahe unſerer Stadt gelegenen Förſterhäuschen. Die Kuh war. bereit? 


| 
| 
| 


| gromiß. fa 
"MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kanfmanı Rathenan aus Berlil 


beſſer, je mehr es austrocknen kann. Wenn fein ftarfer Froſt mehr zu 
befürchten war, wurden die Stücke auf den Kornboden gebracht, wo ſie 
unter dem Ziegeldache ganz zuſammenſchrumpften und hart wurden. Dieſe 
haben ſich immer im ſchnellen Aufgehen und Wachsthum vor den anderen, 
mit denen dieſe Vorbereitung nicht bewerkſtelligt werden konnte, ausge’ 
zeichnet. Ganze Kartoffeln zu ſetzen, iſt nicht rathfam; denn entweder 
gehen alle Keime auf und ſetzen Knollen an, finden aber nicht Nahrung 
genug auf dieſer Stelle und bleiben daher klein, oder ein Theil verfüm* 
mert und giebt gar keine Kartoffeln. Die zweite Frage: „Werden 
durch kleine Kartoffeln von einer großen Sorte wiede 
nur kleine erzeugt?“ wird dahin beantwortet, daß dies in der Re‘ 
gel der Fall ſei, und nur in für die Vegetation äußerſt günftigen Fällen 
Ausnahmen ſtattfinden können. Die dritte Frage. „Iſt eine Ver 
vollkommnung der Art nur durch völlig ausgewachſe ne 
große Pflanzkartoffeln zu ermöglichen?“ wird dahin erledigt, 
daß eine Vervollkommnung durch Pflanzung von Pflanzen zu bewerkſtel 
ligen ſei. In Betreff der letzten Frage endlich: „Sind die geſchnil 
tenen großen Kartoffeln als Saatgut den ungeſchnittenen 
gleich zu achten?“ behauptet S., daß die geſchnittenen großen Kar 
toffeln nach ſeinen Erfahrungen in jeder Hinſicht den ungeſchnittenen vor“ 
zuziehen ſeien. — In der vorigen Woche wurde während einer Nacht 
einem Bauern aus Suczyn bei Fordon eine Kuh geſtohlen; er verfolgte 
die Spur und überraſchte endlich die Diebe in einer Schonung bei den 


geſchlachtet und ſoute eben abgeledert werden; natürlich ergriffen die 
Diebe bei der Annäherung des Beſitzers ſogleich die Flucht. Unſere Po’ 
lizei hat übrigens bei einer am 2. d. M. angeſtellten Durchſuchung det 
Schonung noch mehrere geſtohlene Gegenſtände aufgefunden, welche die 
Diebe zurückgelaſſen hauen, fo z. B. auch einen Poſtillons mantel. 
muß dieſer Ort ſchon ſeit längerer Zeit ein Schlupfwinkel der Diebe ge 
weſen, und dort allerlei Vieh geſchlachtet worden ſein, wie die verſchieden“ 
artigſten Ueberbleibſel von Knochen, Federn ꝛc. darthaten; auch ein. ol“ 
dentlicher Heerd zum Kochen und Braten war errichtet. ri Geſtern lang“ 
ten hier per Bahn aus Ungarn 26 gemäftete, ſehr fette Schweine an, von 
denen das Stück mit 65 Rthlr. bezahlt wurde. Unſere Fleiſcher riſſen 
ſich förmlich nach dieſen Thieren, die bei dem Durchtreiben durch die 
Straßen die Aufmerkſamkeit Aller auf ſich zogen. 


Angekommene Fremde. 

Vom 8. Marz. } 

HOTEL DE BAVIERE. Wartifulier v. Garczunski aus Kruhome' 
die Ontsbeiiger Graf Bninski aus Glesno, v. Netoweri aus G“ 
razdowo; v. Ewigcisfi aus Sezepanfowe und Staſineſi aus Wel 


die Gutsbeſitzer v. Otocli aus Pietrzykewo und Lüdemann aus S. 
dziwojewo. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME, Die Kaufleute Wecker aus Fran 
fuel a. M., Mohl aus Stuttgart, Harbers aus Bremen, Arousa 
Bromberg, Wigand aus Berlin, Rajch aus Hamburg, Kolsharn a 
Breslau und Meroſing aus Stettin. 

BAZAR. Geiſtlicher Klemezynsfi aus Brociſzewoz die Gutsbeſitzer v. or 
rzenski aus Smilowo, v. Zuanierfi aus Mechlin und v. Draw 
aus Nochowo; Gutspächter Laſzezewski aus Jezewo. ak 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Graf Plater aus Pſarsfie, v. Din 
fowsfi aus Smuſſewo und Jahn aus Tarnowo; die Kaufleute l 
aus Zarocin, Buchholz aus Natibor und Leichtentritt aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbe a rtwitzz 


von 


rſen⸗Nachrichlen. 


Grosse Musikalien-Leih- Institut 


Im Auftrage des Königlichen Kreis- Gerichts hie 
werde ich Montag den 10. März ec. Ver 
mittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokal 
Magazinſtraße Nr. 1 


Mahagoni⸗Möbel u. Silber c., 


Königliche 


R. Kambach. 
Phyſikaliſcher Vortrag. 
Oberlehrer Spiller: „Ueber die in der Natur 
wirkenden Kräfte. 
Montag am 10. März um 6 Uhr Abends in der 
Lulſenſchule. 

Eintrittskarten ſind bei den Herren Buchhändlern 
Heine, Mittler, Rehfeld, Zupanski für 
einzelne Perſonen à 10 Sgr., für Familien à 15 
Sgr. abzuholen, auch bei dem Diener am Montag 
Abend. 


Der ganze Ertrag iſt ebenfalls für das phyſikaliſche Sprechſtunden Vormitt. bis 10, Nachmitt. von 2 — 5. 
So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in P oſen durch die Gebr. 


Kabinet der Realſchule beſtimmt. 
Sitzung des ſtenographiſchen Vereins 
Montag den 10. d. Mis. Abends 8 Uhr. 
Vorlesungen für Pharmaceuten. | 
Laut Reseript des königlichen Ministeriums | 
der geistlichen, Unterrichts- und Medicinalan- | 
gelegenheiten vom 22. September 1554 ist für 
Dreslau die Errichtung einer delegirten Exa- 
ininations- Kommission für Pharmaceuten be- 
schlossen und der Unterzeichnete für jetzt zum 
Director dieser Kommission und des pharma- 
ceutishen Studiums hiesiger königlicher Univer- 
sität ernannt worden. In Folge dieser Ver- 
fügung' werden die Candidaten der Pharmacie, 
welche hierselbst studiren wollen, aufgefordert, 
sich bei dem Anfange des bevorstehenden Se- 
mesters (den 15. April), unter Beibringung 
ihrer Zeugnisse, zum Empfange der zu ihrem 
Studium nöthigen Anweisungen 2zu melden. 
Breslau, den 3. März 1856. 
Der königl. Geheime Medieinalrath Professor 


Dr. Göppert. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Reg.⸗Rath F. A. 
b. Campe in Bückeburg, Irn. Landrath z. D. Freiherrn 
v. Schrötter in Berlin, Hrn * Windeck in 
Hünerey, Hrn. Oekon.⸗Kommiſſ. Thunig in Beuthen a. O., 
Hrn. Kaufm. Baron, Hrn. Dr. med. Lange und Hrn. 
Prem.⸗Lieut. v. Webern in Breslau; eine Tochter dem 


Goffine, 


Erxleben, F 5 ' * 
. Homann und Hr. Amtm. Fritze in Berlin, Hr. Ges E 

Ss Pohl und Hr. Lieut. a. B. Fiſcher in N Hr. | 9 rer ul 

Kaufm. Wehrach in Frankfurt a. O., Hr. Kaufm. Nubp- | 9 N % 

recht in Niegnitz, Hr. Kaufm. Blaſchke und Hr. Kaufm. e Handlung, 

Nawitz in Breslau, Frau H. Stadler und Frau M. La⸗ EL 


tard in Berlin, Frau Apoth. Hirſchfelder geb. Höfer in 
Oppeln, verw. Frau Hofräthin Schüller geb. Hanſen in 
Lüben, verw. Frau Kämm. Kleiner geb. Fiebig in Canth, 
ein Sohn des Hrn. Oberförfter a. O. Seeliger in Sulau, 
eine Tochter des Hrn. Hauptmann Brandt in Oels. 


Behandlung ſyphillnſcher Krankheiten u. Flechten. 
Dr. August Löwenstein, gr. Gerberſtr. 13. 


Scherkſche VBuchh. (E. Rehfeld): 


ra 


Posen, Markt 6. Berlin, Jägerstr. 42, 
wird durch wöchentliche Zuſendungen fortwäh⸗ 
rend vergrößert, fo daß allen Anſprüchen ge⸗ 
nügt werden kann. Abonnements unter 
vortheilhafteſten Bedingungen beginnen läglich. 

Das Muslkalien-Lager bie: 
tet die größte Auswahl. 


katholiſches Unterrichts: und Erbauungsbuch, worin alle jonn- und 
fefttäglichen Epiſteln und Evangelien, die Glaubens- und Sittenlehren, auch die Kirchen- 
gebräuche erklärt und die Gebete der Kirche, ſo wie viele Betrachtungen nebſt verſchiedenen 


Andachts⸗Uebungen enthalten find. Neu bearbeitet und herausgegeben von J. A. Diez, Domvicar. Achte 
Auflage. 2 Thle. Mit einem Stahlſtiche. Preis 25 Sgr. 

dr Anpreiſung dieſes nun in mehr als achtzigtauſend Exemplaren in der alten und neuen Welt ver- 
breiteten Erbauungsbuches dürfte überflüffig erſcheinen, — in keiner katholiſchen Familie jonte ein ſolches 


Hausbuch fehlen. 


Die neue Auflage iſt mit dem Feſte des allerheiligſten Herzens Jeſu, 


mit den Feſttagen verſchiedener heil. Landespatrone, ſo wie mit Unterrichten über die 
Generalbeichte, Generalabſolution und die Bruderſchaften vermehrt, und iſt trotz der 


vermehrten Bogenzahl der Preis nicht erh 


öht worden. 


Stahel ſche Buch⸗ und Kunſthandlung. 


Bekanntmachung. 

Die Servis⸗Zahlung für die im Monat Februar d. J. 
hier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt am 10. 
und 11. d. Mts. Poſen, den 7. März 1856. 
3 Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

Lieferung von Telegraphen⸗Stangen. 

Die Lieferung der zur Anlage einer Telegraphen⸗ 
Linie von Breslau über Liſſa nach Poſen und 
von Liſſa nach Glogau erforderlichen kiefernen 
er h 82 pe 

a) ück zwanzigfüßige von 73 Zoll Zopfſtärke 

b) 8909 e eee 

e) 3669 zwanzigfüßige |von 6300 Zopfſtärke, 
fol im Wege der Submiſſionſ im Ganzen oder theil- 
weiſe verdungen werden. 


Die desfallſigen Lieferungs⸗Bedingungen konnen 
bei den Königlichen Landraths-Aemtern zu Koften, 
Rawiez, Trebnitz, Frauſtadt und Glogau, 
fo wie bei den Telegraphen⸗Stationen zu Berlin, 
Breslau, Frankfurt a./ O., Liegnitz, Goͤr⸗ 
Lig und Pofen eingeſehen werden. Die Lieferungs- 
Offerten find ſchriftlich, verſiegelt und portofrei, für 
jede der 3 Sorten beſonders, unter der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Telegraphenſtangen für die Linie von 
Breslau bis Poſen“ bis zum 25. März c. bei 
uns einzureichen, an welchem Tage die Eröffnung 
ftattfinden fol. Die Submittenten bleiben bis zum 
5. April c. an ihre Gebote gebunden. 

Berlin, den 5. März 1856. 

Königliche Telegraphen⸗Direktion. 
| Nottebohm. 


Möbel⸗Auktion. 
| 


als: 1 Cylinder Bureau, Bücher- und Kleider“ 
ſchränke, Waſche-Chiffonnleres, Sopha's, Tische 
Stühle, Fauteuils, Wafchtoiletie, Spiegel, ge 
polfterte Saalbänke, 1 Schreibepult, Bettftelet 
Betten, 1 Damen ⸗Schreibliſch, 1 Bronce- Krol 
feuchter, 1 Eck-Glasſpind, Teppiche, Wanduhren, 
Kleidungsſtücke, ſilberne, neuſilberne und pfatticl 
Geräthe, 65 Bände Bücher, 1 Paar Zündnadel 
Piſtolen, und 

um 12 Uhr einen guten, ganz ver 

deckten Kutſchwagen (Landauer) auf 

C-Federn 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigerl, 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Dienſtag am 11. Märze. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auktionslo“ 
kale, Waſſerſtraße Nr. 17, 


verſchiedene Mahagoni⸗ u. birke! 
Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Spinde, Kommoden 
Bettftellen, Spiegel x.; ferner Werte!’ 
ſeidene Damenkleider, kupferne Ke 
ſel, Kaſſerolen, meſſingne und bol 
zerne Küchengeräthe, 1 doppelläu 
ges Zündnadelgewehr u. 2 gut ein. 
geſchoſſene Kugelbüchſen, 
ſo wie 180 Flaſchen Ungarwein 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarlus⸗ 
Eine Waſſermühle, beftehend aus 2 Mahlgängen 
1 Hirſengange, 4 Grüß Stampfen, 1 Oelpreſſe mi 
8 eiſernen Stampfen und ſämmtlichen Utenſilien, nd 
bunden mit einem Gaſthofe, Stallungen, Garten Y 
Kegelbahn, it fofort.auf 6 bis 10 Jahre für eine fab 
liche Pacht von 500 Thlr. und Niederlegung ein 
Kaution von 500 Thlr. zu verpachten. Die nothig 
2 hierüber eriheilt auf portofreie 2 
uͤter Agent Zakrzewiez in 1 7 .) 


i 


59. Sonntag, 


Die Herrſchaft Radzanòw, beſtehend aus 


dem Städtchen gleichen Namens, aus den Dörfern 
Ratowo und Puſzew, aus den Zins zahlenden 
Kolonieen J6zef ow und Trzeiewiec, aus den Vor⸗ 
werken Kalaſantöw, Brzezna und Radzandr 
wet, jo wie Biskupica, — in der Parochte Ra⸗ 
dzan w, Kreis Mawa, Gouvernement Prock, 
im Königreich Polen belegen und den Sadkowski⸗ 
ſchen Erben eigenthümlich gehörend, ſol im Wege der 
Mzitatiorr im Tribunale zu Warſchau 

1. pet 1856 um 4 Uhr Nachmittags 
verkauft werden. — Dieſer Güterkompler enthält über- 
haupt: 203 ſog. Polniſche Hufen 21 Morgen 187 
N., davon 125 Hufen 26 Morgen 52 M. ſog. 


den 


Vorwerksfelder, darunter wiederum 76 Hufen 3 Mor- | 


gen 169 [E R. Forſt; der Reſt begreift in ſich das 
Areal, die Wieſen, Frucht- und Gemüſegärten, Hü⸗ 
tungen, mit Sträuchern bewachſene Flächen und Un⸗ 
feld. In dieſen Gütern befinden ſich robotpflichtige 


Allgemein. 


IN 


Gartenbeſitzer, welche zu bedeutenden Hand⸗ u. Spann⸗ 
dienſten und auch zu anderen, näher zu bezeichnenden 
Leiſtungen verpflichtet find. Die Einkünfte beſtehen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


einhufige und halbhufige Ackerwirthe, Zinsbauern und 


An der hieſigen Kirche ſoll in dem diesjährigen 


Sommer eine bedeutende Reparatur vorgenommen 
werden, und da dieſelbe minus lieitando in Entre- 


priſe ausgethan werden ſoll, jo wird zu dieſem Be⸗ 


außer dem Ertrage der Felder in Zins und Leiſtungen, 
ferner iſt die Schankgerechtigkeit ausſchlleßliches Recht 
der Gutsherrſchaft; außerdem hat dieſelbe noch den 
Fiſchfang und ſämmtliche Einkünfte aus der Forſt. 


Die genannten Güter liegen in einer Entfernung von 


3 Meilen von der Kreisſtadt Mlawa, 8 Meilen von 


dem Hauptorte des Gouvernements Plock und von 


dem Strome Weichſel, endlich 13 Meilen von War⸗ 


ſchau. Durch dieſe Güter fließt der Bach Dzialdowka, 
zum Theil ſchiffbar. — Die Lisitation beginnt mit einer 
Summe von 55,109 Silberrubeln. Näheres kann 


hufe ein Lizitationstermin auf den 9. April e. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in loco angeſetzt, zu welchem Bau⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
näheren Bedingungen jeden Freitag Nachmittags im 
hieſigen Pfarrhauſe einzuſehen ſind. 
Dakowy mokre, den 4. März 1856. 
Die Bau⸗Kommiſſion. 


2000 Thaler werden gegen pupill. Hypothek & 


5 Prozent geſucht. Selbſidarleiher belieben gef. Adr. 


man bei dem den Verkauf leitenden Advokaten Ski⸗ 


binski zu Warſchau, Leſzno⸗Str. Nr. 655 wohnhaft, 
fo wie auf dem Gute Radzancw ſelbſt, und endlich 


bei dem Patton des Tribunals zu Plock, Zmijew⸗ 


ski, erfahren. 


I) 


) 


eutich 


BI 


— 


: Hagel 


sub L. A. 18. in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 
8001000 Thaler werden zur dritten Hypothek 
auf eine Apotheke in der Provinz im Werthe von 


circa 18,000 Thlr. gefucht, die zur I. Hypothek 
8000, zur II. 500 ſtehen hat. Näheres in der Ex⸗ 


\ 


9. Mürz 1856. 


Das Grundſtücr zu Groß⸗Wilezak sub Nr. 4 
in der Nähe der Stadt Bromberg zwiſchen der be⸗ 
liebten Promenade an den Schleuſen und in den Brom⸗ 
berger Bergen belegen, welches feit einiger Zeit zur 
Waſſerheilanſtalt erfolgreich benutzt iſt, da es ſehr 
gutes Quellwaſſer hat, aber auch zu Fabrikanlagen jeder 
Art ſich eignet, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Die Kaufluſtigen können ſich an den Juſtiz⸗Rath 
Schultz II. zu Bromberg in portofreien Briefen 
wenden. Der Abſchluß des Kontrakts erfolgt an den 
Meiſtbietenden ſpäteſtens am 27. März 1856. 

Eine große neue, gut eingerichtete 
Delraffinerie in Stettin, beſter Konftcuftion 
und Beſchaffenheit, nebſt praktiſchen Anweiſungen, 
ſoll Umſtände halber ſehr billig verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren Krug de 
Fabricius in Poſen. 


Die zweite Sendung Strohhüte wird den 15. März 
zum Waſchen und Moderniſiren nach Berlin befördert 
von Marie Elkan, Schloßſtraße Nr. 2. 


5 N N 
AAN 


icherungs⸗ 


- ers 


Grund- Kapital: 3 Millionen Thaler, 


wovon Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt find. 


Kapital⸗Reſerve⸗ 


51,635 
2 hie. 2,561,135. 


Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden 321 feſten Präm 


Die Verſicherungen tönnen auf ein und mehrere Jahre geſchloſſen werden, 
Bei Verſicherungen auf fünf Jahre werden den Verſicherten beſondere Vortheile gewährt. 
Jede weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Haupt-Agent, welcher auch den Abſchluß von Verträgen einleitet. 


Poſen, den 1. März 1856. 


dis ultimo N N n sah: zig 57. dete 15 na u 2 Ma 

Im Si eee 1 3 2 ara 2 

„ Auguſt 9 „ eee | 2480 N 154 12 

„ September „ . 2 0 8 868 4014 97 6 

„ Oktober 1 l 0 u A 222 5 er) 

„ November „ en 529 1200 2756 127 13 

„ Dezember 55 594 1460 6190 73 | 15 

„ Januar 1850 726 2043 9217 5 a 

„ Februar 5000 649 . 2199 6384 1280 CY 024 | 
ST ee 


jegen zum Gejammtwertb| gegen eine Prämie 


Bureau: 


6. 


114,1 5328 Thle. — Sgr. 
41460 % 2133 5 4 gu 6 „ 
544, x ” 3443 1 8 S 
65,78313 — 2185 2 „ 
56.947775 1 2156 „ 9 „ 9 
149,81 347 a e ee 
208.480 ; 8833 „ 6 „ — 5 
279,839. 5 11 188 Fon Die: 
2921798 „ 13034 „ 24 „ 6, 


1.289,867 % Thlr. 55568 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 


Die Schäden betrafen 118 Pferde, 104 Stück Rindvieh, 625 Schafe, 19 Schweine, 1 Ziege, und erforderten zu ihrer Deckung ein Kapital von 10,957 Thlr. 
22 Sgr. 11 Pf., ſo daß für die bis zum Ablaufe der reſp. Verſicherungen noch zu erwartenden Schäden hinlängliche Fonds vorhanden ſind. 


Wir glauben bei ſolchen von Monat zu Monat ſi 


ch günſtiger ſtellenden Reſultaten die Zukunft unſeres jungen Inſtituts für vollkommen geſichert halten zu dür⸗ 


ſen und den Gegnern der Vieh⸗Verſicherungs⸗Anſtalten die Ueberzeugung von deren prakliſcher Nützlichkeit aufgedrungen zu haben. 


bei Die bedeutende Ausdehnung, welche unſere Geſchäfte gewonnen 
— der Prämien weſentliche Erleichterungen zu gewähren, ſondern auch zu 


rn. 


haben, und die bisher gemachten Erfahrungen haben uns in den Stand geſetzt, nicht allein 
Gunſten der Herren Verſicherten den Geſchäftsgang zu vereinfachen und zu er- 


Verſicherungs- Bedingungen, Antragsformulare, jo wie jede nähere Auskunft ertheilen unfere Herren General-, Haupt- u. Spezial⸗Agenten zu jeder Zeit gratis. 


Magdeburg, den 4. März 1856. 


2 Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


L. G. Schmidt, vollziehender Direktor. 


— . ß— —Hk—ä—ä— — 
Denjenigen Herrschaften, welche Güter ver- 


kaufen oder kaufen, verpachten oder pachten 


wollen, empfiehlt sich der Güter-Agent 
T. H. Hartmann in Wronke. 


Die Herren Gutsbeſitzer, welche ihr Gut zu verkau⸗ | 
en beabſichtigen, erſuchen wir um nähere Details und 


Auftrag zum Verkauf. 
E. Nienaber & Comp. u Stettin, 
Si ab : Rommijfond-Beidäft, 
Bi Lion mn Abreiſe nach Unruhſtadt bitte ich dieje⸗ 
Bücher geliehen, Wie eis, Bekannten, welche von mir 
1 Bd., v. S chlechten de Beran ger's Oeuvres, 


Bde., Leſſing's Werte e botan. Werk, 2 Quart⸗ 


Werke, ö Bde. v. Grafe 1 u. 2. Bd., Göthe's 
Werke in 1 Bde. u. f. ale de Müllner's 
a i f ücher Hrn. Kunſt⸗ 
gärtner Hildebrandt baldmöglichſt 
wollen, ſonſt müßte ich auf deren ee zu 
cher abholen laſſen. Auch bitte ich diejeni, — x. Bü- 
bel welchen ich zum Aufbewahren Bücher — 1 
habe, namentlich 1 Bd. von Grubert's gelafjen 
Wörterb,, dieſelben auf meine Koften Herrn Hilde 
brandt zuſenden zu wollen. 
oben ben 8. Mär 1896. 


Zeuschner’s 


Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet 


Dr. Gräfe. 


Wilhelmsstr. Nr. 25, neben „Hotel de Baviere., 


Noßhaar⸗Röcke, 
don 2 Thlr. 15 Sgr. ab empfiehlt 
8 S. Kurniker, alten Markt Nr. 8. 


8 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein hilerorts beftehendes Tapiſſeriewaaren⸗ 
Geſchäft beabſichtige ich zu verkaufen. Näheres 
Friedrichsſtraße Nr. 29. 

Eugen Werner. 


Die modernſten und eleganteften Sonnenſchir me 


empfing und empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


H. Zuromska geb. Schultz, 


d Friedrichsſtraße Nr. 324 med. 


Ausverkauf. 


Mein Kurzwaaren⸗Lager, beftehend aus Bändern, 
Spitzen, ſchwarzen und weißen Guipüre⸗-Schnürchen, 
Mouſſelinen, Batiften, fo wie den feinſten Parfü⸗ 
merien und allen in dies Fach einſchlagenden Artikeln, 
beabſichtige ich bis zum 15. April d. J. völlig auszu⸗ 
verkaufen. ©. Krajewski 

in Wreſchen. 


Bleichwaaren 


übernimmt zur Beförderung nach feiner in Schleſien 
errichteten Natur⸗Naſenbleiche 
S. : antorowicz; Markt 65. 
Leinen⸗ und Fußteppich⸗Handlung. 


reine Leinwand für 6 Thlr. empfiehlt 
S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


Gutta⸗Percha⸗Firniß 


in Töpfen mit Gebrauchs⸗Anweiſung à 5 Sgr. Mit- 
telſt dieſes neuen, praktiſchen Mittels, welches das 
Leder vorzüglich konſervirt und geſchmeidig erhält, kann 
man alles Schuhwerk gegen Naſſe und ſelbſt gegen 
den alles durchdringenden Schnee und Thau vollkom⸗ 
men waſſerdicht machen. 

Echt zu haben bei 

Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


empfiehlt patentirte Conſervations-Brillen für entzüͤn⸗ 
dete und thränende Augen, ſo wie Staarbrillen mit 
Slintgläfern, echte goldene Brillen zu 5 Thlr. Eine 
bedeutende Auswahl von Stereoskopen ſind wieder an⸗ 
gelangt, welche ich für 2 Thlr. das Stück verkaufe, 
ſo wie eine hundertfache Auswahl der feinſten Bilder, 
welche zu jeder Zeit gratis geſehen werden können. 


Ein Flügel⸗Fortepiano 
von 6 Oktaven, ſteht alten Markt Nr. 86 in der Putz ⸗ 
handlung für den feſten Preis von 70 Thalern 
zum Verkauf. 1 

Lein volftändiges Schaufenſter iſt billig zu 
verkaufen Jeſuitenſtraße Nr. 5. 

f Stearin⸗Lichte 
bei Abnahme von 5 Pack & 7 Sgr. empfiehlt 

K. Vogelsdorff, Sapiehaplatz 7. 


>) 
eſellſchaft. 


ien ohne Nachſchußzahlung. 


Lins chile, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius, Haupt⸗Agent der „Union“, 


Geſchäfts⸗Ueberſicht. 


Nachdem uns von ſehr kompetenter Seite wiederholt die volle Anerkennung der Prinzipien, auf denen unſer Inſtitut beruht, zu Theil geworden iſt, kön⸗ 
gegenwärtig auch die praktiſche Durchführbarkeit dieſer Prinzipien durch Zahlen nachweiſen. 
N a iigkeitg⸗Geſellſchaft in eine Aktien-Geſellſchaft haben wir verſichert: 


Pferde Rindvieh Schafe 


Breiteſtraße Nr. 18. 


Den Herren Landwirthen zur Früh- 
jahrsbeſtellung empfohlen: 
Albanſche Säemaſchinen zu 55 Thlr. in vor⸗ 
zuͤglichſter neueſter Konſtruktion mit Metall 
kapſel zur breitwürfigen Saat aller Saamen⸗ 

arten eingerichtet. 

Engliſche Gras u. Kleeſaemaſchinen, breitwürfig 
zu 14 Thlr., auch zum Rapsſaäen eingerichtet. 

Flandriſche, Hohenheimer Pflüge zu 94 und 
ſchwächere zu 7% Thlr., verbeſſerte Kon⸗ 
ſtruktion. { 

Adlerpflüge zu 9 Thlr. 

Dreiſchaarige Saatpflüge zu 25 Thlr. 

Tennantſcher Grubber, genau nach dem engli⸗ 
ſchen Modell gefertigt, zu 27 Thlr. 

Alle Arten Untergrundpflüge und Krümmereggen, 
ſo wie alle übrigen landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen in vollkommenſter Ausführung. 
Dieſe hier genannten Ackergeräthe ſind ſofort 

zu beziehen aus der Fabrik landwirihſchaftlicher 

Maſchinen und Ackergeräthe bei Pawlik & 

Klöber in Proskau, Oberſchleſien. 


Geräucherte Male, 


wahl von 


ren empfiehlt V. V. Leitgeber. 


Trockene und ſchimmelfreie Wach⸗ 


holderbeeren empfiehlt 
Moritz MBriske, 
Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


Friſchen Aſtr. Caviar, Elbinger Neunaugen, mat, 
Aale, holländiſche und engliſche Heringe, isländ. 
Breitfiſch, franzöſ. Tafelbouillon, chineſiſche Thees, 
holländiſchen und limburger Käſe, alte echte Arraks 
und Rums empfiehlt Remus: 


friſche fette 


— * 


Butter: Anzeige. 
Den Herren Konditoren empfehlen 
Brücher Butter à Pfd. 73. Sgr., 

friſche Tiſchbutter à Pfd. 9 und . 

Berliner Kuhkäſe a Stück 9 Pf. : Sgr. 
Krug & Fabrieius, 

Bieslauerſtraße Nr. 7. 


Ottonen 


für Bruſt und e — Fabrik von E. O. 
Moſer aus Stuttgart, empfiehlt pro Schachtel 
6 Sgr. die nm bfitter zu 2 
Heute Sonntag hokolade mit Schlagfahne ti» 
ſcher Bouillon und einige Sorten Paſtecchen bei f 


J. Freundt, Wihelmsplag Nr. 8. 


Feinſte Pecco- und mus 
h 3 und grüne Thee's, Gigar- 
e 5 85 60 Thlr., ſo wie extra feine 
a und Cogna ielt in Commiſſion 
u empfehl bil ae etheet in Ge 
Wilhelm Schmädicke, 
1 WEDER Tuer Ba ER 
Ein Transport von 25 ausgezeichneten lithauiſchen 
Reit⸗ und Wagenpferden ift angekommen bei 
| Krain, Schützenſtraße 20. 


gebackene Pflaumen, 
Sahn⸗Käſe, verſchiedene feine Grüßen, Elb. 
Neunaugen, feine Rum's, wie auch eine Aus- 

Kolonial- Waaren und Eigar⸗ 


Fee — » _ - 


eee FEN X 


e eee 


Julius Pander. 70 


Die Ankunft der Meßwaaren anzeigend, mache ich ein geehrtes Publikum beſonders 


aufmerkſam auf einen großen Poſten ſeidener Tüll ⸗ 


Mantillen, geſtickter Garnituren, 


8 
W Gaze- und Tüll⸗Gardinen, jo wie auf einen Poſten waſchechter franzöſiſcher Batiſte, 
Eu 


welche ich zu enorm billigen, aber feſten Preiſen abgebe. 


. 5 Krämerſtraße Nr. 13., vis à vis der neuen Brodhalle. 
NE. Eine Auswahl bunter ſeidener Kleiderſtoffe & 53 Thlr. die Robe von 8 Stab. 


W 
17 


90 


Julius Pander 80 
u ® 
® 


Louis Hirschfeld, 
Markt: und Breslauerſtr 


2222 


erhalte ich wieder in regelmäßigen Zufuhren, und 
kann ich alle Beſtellungen wieder pünktlich ausführen. 
A. Klug, Breslauerſir. Nr. 3. 
Unterzeichnete wünſcht von den nahen Dominien bei 
Poſen eine tägliche Quantität von 50 bis 100 Quart 
friſchgemolkene Kuhmilch zum Detail-Verkauf zu über⸗ 
nehmen. Reflektirende können bei mir die Bedingun⸗ 
gen im Milchkeller Walliſchei Nr. 77/78 bis zum 20. 
März d. J. mittheilen und einholen. 
Clara Stentzel, Milchverkäuferin. 


In dem Gaſthofe „zu den drei Lilien“ 
2 in Poſen iſt vom 1. April c. ab der Dünger 
zu verpachten. (0) 
0000000008000009 
23 Meilen von Poſen find 130 Klafter Birken⸗ 
holz zu verkaufen, die einzelne Klafter 5 Thlr., im 
Ganzen billiger. Das Nähere in der Handlung 
O. W. Fiedler zu erfragen. 


In einer Familie, in welcher die Mädchen unter 
der beſonderen Aufſicht einer Erzieherin ſtehen, die 
der franzöſiſchen Sprache vollkommen mächtig iſt und 
den Muſikunterricht leitet, können unter ſoliden Be» 
dingungen Penſionairinnen aufgenommen werden. 
Das Nähere hat die Güte Herr Prediger Bork mit⸗ 
zutheilen, kleine Gerberſtraße Nr. 6. 


Ein junges Mädchen aus guter Familie, welches 
Kindern von 5 bis 10 Jahren den erſten Schul- und 
Muſik⸗ Unterricht ertheilen kann, findet ſofort eine 


? In einem Modewaaren-Geſchäft werden zwei x 
Kommis und ein junges Mädchen, chriſtlicher ; 
% Konfeifion, polniſch und deutſch ſprechend, unter 5 


2 vortheilhaften Bedingungen als Verkäufer ge- 7 


Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber, der polniſch 
ſpricht, findet vom 1. April c. ab ein Unterkommen 
und kann ſich melden beim Dom. A inZdOMUO 
bei Koſtrzyn. 


Ein erſter Kellner wird für ein Gaſthofsgeſchäft 


eſucht, jedoch muß derſelbe polniſch und deutſch 

3 Darauf Reflektitende mögen ſich mit ihren 
Zeugniſſen an die Vermietherin Frau Simon, alten 
Markt 71, wenden. — 

Ein verheiratheter Wirthſchaftsinſpektor, der ſehr 
gute Zeugniſſe beſitzt, beider Landesſprachen mächtig 
und militairfrei iſt, auch Kaution ſtellen kann, ſucht 
zum 1. Juli ein anderweitiges Engagement. Geneigte 
Offerten nimmt die Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


Ihre Adreſſe iſt 


unter A. H. in Poſen, poste restante, zu erfahren. 


Breiteſtraße Rr. 10 ſind vom 1. Oktober ab Ge⸗ 
ſchäftslokale mit auch ohne Souterrains zu vermiethen. 


ten Zimmern, einem Saal, Küche und Keller im Sou⸗ 
terrain, Mitbenutzung eines ſehr freundlichen Gartens, 
auf Verlangen mit Pferdeſtall ꝛc. verbunden, ſogleich 
oder zum 1. April billig zu vermiethen, und dürfte 
ſich ſolche ganz beſonders für einen Penſionair oder 
Rentier eignen. Näheres auf portofreie Anfrage durch 
den Apotheker A. Schwanke daſelbſt. 

Breslauerſtraße Nr. 19. zwei Treppen hoch ſind 
zwei Wohnungen, jede zu drei Zimmern und Küche, 
vom 1. April zu vermiethen. 

Schützenſtraße Nr. 4 iſt eine Parterre 
Wohnung nebſt Zubehör, fo wie im erſten Stock ein 
möblirtes Zimmer vom 1. April c. zu vermiethen. 


Alten Markt Nr. 53 iſt während der Jahrmarktzeit 
eine mölirte Stube im 1. Stock zu vermiethen. 
Kleine Gerberſtraße Nr. 12 iſt eine Wohnung von 
5 Stuben, Küche und Zubehör mit oder auch ohne 
Stallung und Wagenremiſe vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Mühlenſtraße Nr. 21 bei 
u T. Siſchoff. 
Markt 97 iſt im 2. Stock eine freundliche 
Wohnung, beſtehend aus 2 großen Stuben, Küche, 
Keller, Boden und Holzgelaß, vom 1. April d. J. ab 
zu vermiethen. 


Kleine Ritterſtraße Nr. 2 zwei Treppen iſt eine mö⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. 


Stereoscopen-Sammlunz 
Friedrichsſtr. 21, täglich von 10 bis 8 Uhr geöffnet. 
O. Neuſchäffer, Photograph aus Berlin. 


as CAFE BELLEVUE. 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag Harfen- 
Concert von Walther. 


Den Mitgliedern der „Reſſouree 
des geſelligen Vereins“ die Mit⸗ 
theilung, daß Sonnabend den 15. d. 
M. Abends präeiſe 8 Uhr in unferem 
Lokale (Eichborn's Hötel) 


Grosser Ball 
ſtattfindet. 
Poſen, den 8. März 1856. 
Der Vorſtand. 


oO ODEUM. 


Heute Sonntag den 9. März c. 


Großes Tanzvergnügen. 


Eisbeine Sonnabend den 8. März 
bei Rohrmann, St. Martin 76. 


Von heute ab zu jeder Zeit Flaki's und gebrate⸗ 
ner Stockfiſch, gut zubereitet, Kloſterſtr. 17. Ras pe. 


Eine Brille iſt gefunden worden. Der Eigenthümer 
kann fie gegen Erſtattung der Znſertionskoſten in Em⸗ 
pfang nehmen bei Kluge, Wilhelmsſtr. 174/5. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, den 6. März. Die Marktpreiſe des Kar- 
toffel⸗ Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf Folgen Platze am 
t. 


9. Februar 254 u. 24 

4. März 2 u. 24 Thlr. 

„„ l ee, ohne dez 
2 = 251 Thlr. 


Berlin, 7. März. 
2854". Thermometer: 0°. 
gend, vergangene Nacht 4» — 

Weizen unverändert; für 6 Wſpl. 88 Pfd. Saal 97 
Rt. bezahlt. 

Roggen loco knapp und für 82 Pfd. 76 Rt., für 85 
Pfd. 764 Rt. p. 2050 Pfd. bezahlt. Termine bei klei⸗ 
nem Handel befler bezahlt, ſchließen ruhiger. 

Nabel ige des Froſpwetters ſeigend, zuleht 

üböl in Folge des Froſtwetters ſteigend, zuletzt wies 
der billiger 10 t, 0685 feſt. eig sulep 

Spiritus beſonders Anfangs ſehr animirt und weſent⸗ 


lich beſſer bezahlt, bleibt wieder etwas billiger offerirt. 
Gekündigt 10,000 Quart. 

Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 90—104 Rt., 
hochb. u. weiß 104—110 Rt., untergeordnet 75—90 Rt. 


Wind: Nordoſt. Barometer: 
Witterung: zu Schnee nei⸗ 


Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 76 — 78 Rt., 


März u. März: April 75 Br., 744 Gd., p. Frühjahr 
7474-733 bez. u. Gd., 741 Br., Mai⸗Juni 734 
744—74 bez., Br. u. Gd. g 
Gerſte, große loco 52—55 Rt., eine kleine Parthie 
73 Pfd. 54 Rt. bez. 
Hafer loco 31-33 Rt., p. Frühjahr 31 Rt. bez. 
Erbſen, Kochwaare 76.82 At. 
Raps 112—115 Rt. 
W.⸗Nübſen 112—115 Rt. 
S.⸗Rübſen 100 Rt. 
Leinſaat 90 Rt. 


nominell. 


Nüböl loco 163 Br., 164 Gd., p. März 163 bez. 


u. Gd., 163 Br., p. März⸗ April 16% Br., 163 Gd., 
p. April⸗Mai 162—163—164 bez. u. Br., 163 Gd., p. 
Septbr.⸗Oktbr. 14414 bez., 145 Br., 144 Gd. 
Leinöl loco 143 Br., p. Frühjahr 133 Br. 
Hanföl loco 15 Br., p. Frühjahr 14 Br. 


< U; 
Spiritus loco ohne Faß 26 bez., März und März⸗ 
April 26—264 bez. u. 2 261 Gd., April: Diai 26 
27— 268 bez., 263 Br., 267 Gd., Mai» Juni 26 — 
27127 bez. u. Br., 261 Gd., Juni⸗ Juli 274-8 — 


27] bez u. Gd. 271 Br. (dw. dbl.) 
Stettin, 7. März. Seit geſtern iſt das Wetter 
wieder winterlich geworden, ſo daß man fürchten 


muß, die eben eröffnete Schifffahrt nach See wieder ge⸗ 
ſchloſen zu feben. chifffahrt nach eder g 
Weizen. Der Rhein und Holland bleiben flau, eben⸗ 
jo Nord - Deutfchland. Hier wich Weizen p. Frühjahr 
auf 98 Rt. p. 88—89 Pfd., jetzt iſt derſelbe wieder 3 a 
4 Rt. boͤber anzunehmen. 

Noggen fiel von 73 Rt. p. Frühjahr am Montage auf 
70 Rt., um ſpäter wieder auf ah. zu 89 Heute 
iſt es mit Roggen ‚file, p. Fabien Pfd. 73 Rt. 
Br., 724 Rt. Gd., p. Mal- Juni 724 Rt, Br., 72 Rt. 
Gd., p. Juni⸗Juli 71 Rt. Br. 

Gerſte unverändert, loco 75 Pfd. 55 Rt. Gd., p. 
Frühjahr 53 Rt. Gd. 


Hafer behauptete ſich bei reger Frage zum Konſum in 


unferer Nähe feſt und wurde etwas höher bezahlt, 50 
52 Pfd. excl. poln. und preuß. 33 Rt. Br. 
Erbſen unverändert. 
Bu se Gast 
eizen oggen e Hafer Erbſen 
75 à 92. 75 à 82. 54a 58. 36 In 832 * 
Rüböl wegen des Froſtwetters in den letzten Tagen 
etwas feſter. 
Spiritus. Die Preiſe find heute ziemlich unverändert 
wie geſtern. 
Hanf, Königsberger Rein-, 14 a 143 Rt., Peters 
burger und Rigaer Sorten 13 a 144 Rt. Br. 
eis, in Arracan viel Geſchäft, holländiſcher 54 Rt. 
tranſ, bez., Liverpooler 61 Rt. tranſ, bez. 
ink p. Frühjahr 7% Rt. Br. 
leeſamen, rother 204 a 224 Nt. bez. 
(Oſtſee⸗ Ztg.) 
Breslau, 6. März Heute Nacht ſtürmiſch und Ne⸗ 
gen. Am Tage trocken. Wir notiren: feinſten weißen 
Weizen 130—142 Sgr., guten 118 bis 128 Sgr., mittel 
u. ord. 75—100—105 Sgr., feinſten gelben 126 bis 136 
Sgr., guten 110.122 Sgr., mittel u. geringer 75—105 
Sgr., Roggen 86 Pfd. 1084 — 110 Sgr., 85 „pr. 105 
bis 1064 Sgr., 81 Pfd. 101 bis 1024 Sgr., 83 bis 82 
Pfd. 96—100 Sgr., Gerſte 67, 73—76 Sgr., Hafer 
36—39—41 Sgr., Erbſen 105 —110—118 Sgr., Mais 
85 Pfd. 67—68 Sgr., 86 Pfd. 681—69 Sgr., 88 Pfd. 
7073-74 Sgr., gemahl. Hirſe 4—4—4 gt. p. 92 Bid. 
Oelſaaten feſter. Preiſe ſind für: Winterraps 105 
bis 115—125 Sgr., Sommerrübſen 90—95—100 Sgr. 
Kleeſaamen. Wir notiren: hochfein weiß 27—28, 
fie u. fein mittel 244 bis 26, mittel 21—22—233, or 
ee 
arüber, fein und fein mitte — 204, mittel . 
ord. 9 — R W 
Rüböl, loco 16 Rt. Br., 164 Gb., Frübſahr ebenſo, 
Herbſt 143 Rt. Br. deublaß ' 
Zink. Geſtern wurden begeben 1000 Ctr. W. H. loco 
zu 7 Rt. 74 Sgr. 


An der Börſe. Roggen feſter, wegen hober 


derungen kein Geſchaft. Wir notiren: März 80 Rt. Br. 
April⸗Mai 77 gt. Gd., Mai-Juni 77 Rt. G. 


Hafer p. Frühjahr 323 Br. 

Spiritus feſter und zu etwas beſſeren Preiſen einiges 
gehandelt. Wir notiren: loco 12 bez, 113 Gd., Marz 
12 bez., April⸗Mai 121—3 bez., Mai⸗Juni 123 bez. u. 
Gd., Juni⸗Juli 12; bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 124 Rt. Gd. 

Kartoffelſpiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 7 Tralles 
heute 113 Rt. Gd. 


Breslau, 6. März, Preiſe der Cerealien, 


eine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen . . 130-143 75 55 Sgr 


Gelber dito 


Roggen 106 — 109 99 95 
Gerſte. 73 — 75 68 65 
Hafer 40 — 42 37 35 
Erbfen. : . 112—120 105 


100 
(Bresl. Hdbl.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am Marz Vorm. Uhr 7 Fuß 9goll, 
2 L * 1 4 6 29 


eee ee 1 
2 Sun „ 8 9 


478005 
3 5 


Preuss. Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn - Aktien. a 22 vom 6. 
vom 2. vom 6 vom % vom 6. Be: 2 5 191 m Kir; RER 8 9 

br. Frw. Anleibef 4300 f bz 10035 bz ach.-Düsseld. 33 93-5 bz 93. * 2. Pr. 101 bz 101 6 Ruhrort.-Cret- 971 br 
St.-Anl. 1850 4/101 B 101 bz = „ Pr.iä | 89% bz. | 894 bz. Fr. St.-Eis. 3 17917778, 180-182 bl Pr. I. 99 B 
1852 4101 B 101 bz Il. Em. A 88 bz 88 bz bz u B Far ne 88} br 
— 1853 498 B 98 5 — Mastriebt(4 65 5 655 B Ned nur 59 B Starg.-Posene Ai 98 br 
— 1854 4/0 B 1101 bz — Pr. 43 934 bz | 93% bz Ludwigsh.-Bex. 4 11624 bz 163 bz i ls 99 6 
— 1855 1481101. B 01 bz mst.-Roiterd. 4 89 bz uBl — — agd.-Halberst. 4 200 bz 204 bz 4 ar 
St.-Schuldsch. 35 864 B 834 bz Berg.-Märkischeſ4 904 bz | 90-905 bzfMagd.-Wittenb./4}|} - — — — 1 1515 gb. 
Seeh.-Pr.-Sch. 150 bz 150 bz - - Pr.|d 101% bz 1014 bz = - 97% bz 974 6 100 bz 
St.-Präm.-Anl. 3501135 bz 114 dz Il. Em. 5 1008 b: 1003 bz * 2 E. 
K.uN.Schuldv.\34]| — — _ — Dtm.-S. P. 89 bz bz ! Wilbelms-Bahnj4 1220-216 bz1246-220 br 
Berl. Stadt-O bl. 48/101 6 101 6 Berlin-Anbalt. 4 174-73 bz174 bz 4 Neue. 180-179 bz|180_ bz 
ae A BER eee e , ee eee 
K. u. N. Pfandbr. 380 954 B Berl.-Hamburg. 1 11 z iederschl.-M. 49 2 
Ostpreuss. 35 — — 91 6 2 pf. 402 6 02 6 3 — Pr. 4 | 92} bz | 9%} bz Ausländische Fonds. 
Pomm. — 33 954 B 96 B - II. Em. 45 — — — — Pr. J. II. Sr. 4 92% bz 924 bz Braunschw, HAT LA B 148-4-48bt 
Posensche - |4 100% B ae Berl.-P.-Magd. 4 1106 b 14053-106b2| III. 5 | 924 b | 924 B 11 

- neue - 35 904 B 90% B Pr. A. B. 4 924 iz 92 6 N; Be Weimarsche - |4 1193-1202 120-119 b 
Schlesische - |3$| 90% B 901 B 0. ni 994 bz 92 bz Niederschl. Zwbl4 79 bz 971 Darmst. - 1--139£-374b2|143£-14068 
Westpreuss.- 30 877 B 878 bz - I. b. a 998 bz | 908 bz |Nordb.(Er.W.)la | 634-6236z)638-$-4 brſGeraer 2 — 118 12875 1165-15 b# 
K. u. N. Rentbr.I4 96% B 964 B Berlin-Stettiner 4 1636 bz 1635 bz 8 Pr. [5 —— 101 Oesterr. Metall.)5 | 857-85 bz 853 bz 
Pomm. 4 | 964 bz 906 B „ Pr. Af t B | — — Joberschl. L. 4 (219-18 b 218 5 „ Saler PA. 4 112-114b 1124-13. br 
Posensche - [4 924 6 923 6 Brsl.: Freib.-St. 4 168. B 170 bz 7 B. 35186 bz 186 B - Nat.-A.] 58 bz 8 „jbz 
Preussische - 4 95 bz 95% bz — Neue 115 bz 153-152 bz Pr. A.]A | — — — — Russ.-Engl.-A. 5 [1044 bz 1 3 
Westph.R.- 495 B 95 bz JCöln.-Cref.-St. — 111 b 112. B B. 3 82 bz 82 bz 5 Anleihe | 95 B 91 b 
Sächsische - 494 bz . „ Pr. 43 98f bz bz — 044 — ba bz „Pin. Sch.- O. 4 816 bz 814 5 
Sehlesiche - 4934 B 93% B  |Cöln-Mindener 3 1 B 1695 bz - E. 3 79 bz | 798 bz poln. Pf III Em. — 92 B 927 B 
Pr. Bkanth.-Sch. 4 136 bz Dt bz Pr. A100 f bz -|100$ bz e N 65 6 65 bz fboln. 500 Fl. L. 4 85 6 6 
iscont.-Comm.|4 161-15-4bz 1203-20 bu II. Em. 5 1028-4 bz 1027 b Ser. J. 100 6 100. 6 A4. 300 Fl. 5 91, 6 91 6 
Min.-Bk.-A. 5 | 974 B 98 B [BE - 491 914 5 - - 11.151.991 6 99 6 - B. 200 Fl. 8 20 8 
ergedrtched III. Em. | 91 B 914 B Rheinische 4 1163-16 bz|116$ bz JKurhess. 40 Tlr.— 41 bz 411 B 
Frie 10 sd'or ende re IV. Em. 4 90% bz 905 bz St.) Pr. 1 116 f bz 116 bz J[Badensche 35Fl D 271 B 
Louisd or —[1108 bz 110% bz IHamb. P.-A. 68 B 69 B 


Breslau, den 6. März, 


ouisd’or 1101 B. — 6. 


Die Börse war heute wiederum lebhaft und Umsatz in Actien ziemlich bedeutend, österreichische Effekten etwas niedriger. 
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